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| fentliche Qieht / gu fehaueu indem bel - glàngenden Jeruſalem / welchesaT ae Tempel bedarf / ſondern wie die glaubige Seele hier
GoOttes Tempel geweſen / in deren Glaubens /Golde ſich die heilige Drey⸗
Einigteit geſpiegelt / alſo wird dorten GOtt wiederum ihr Tempel ſeyn /

der und ihre Leuchte das Lainmm in alle Ewigkeit / Amen . EE
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Al Ric dritte Predigt wurde an eben dieſem Felt
S i: aink EREC DOE

o

a aea
a

S Sͤhdit . Archidiac. Phorceniſi .
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1Deine Güte / JERRI fey über uns / wie wit
enp o

oe o

oeuf Did boffen /Amen .
die l ceh win diß Hauß voll Herrlichkeit machen / ſpricht der

1R5 HErrZebaoth / Hagg . l . 8. Dieſes ſind / geliebte und

ERAS a Po in der Gnade deß HErru euresGOttes hoͤchſt⸗erfreuete
iui ? | H ni Hertzen ! die Troſtes⸗volle Worte / mit welchen in dem
ini Nahmen deß HErrn Zebaoth der Prophet Haggai das

er : Paus der BabyloniſchenGefaͤngnuͤß wieder in ſein Land
Die f gebrachte md . in wieder⸗Aufrichtung ihres verſtoͤhrten Tempels beſchaͤff⸗
als tigte Volck / nebſt ſeinen Vorſtehern / anredet / ihren traurigen Gedancken
den widerſpricht / ſie einer gantz beſondern Gnade verſichert / und ſie demnach
o/ʒzu freudiger Vollendung deß angefangenen Baues aufmuntern will . Esno

et hatte der HErr zuvor durch dieſenPropheten dasVolck / inſonderheit aegio
elve⸗ “

Serubabel / den Sohn Sealthiel / den Fuͤrſten Juda / und Joſua /
Sohn
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Sohn Jozadal /den Hohenprieſter / aufmumtern laſſen / die wieder Auf
batuung deß in ſeiner Aſche noch liegenden Teinpels vorzunehmen . Da nnn
ſolches einiger maſſen geſchehen /will der HErr / der allwiſfend iſt / ihres
Hertzens Gedancken wiſſen / was ſie von dieſem Bau urtheileten oder hof .
feten / in der gnaͤdigen Abſicht / die von ihm ſchon erkannte und irrig / er⸗
fundene Beurtheilung in ihrer Eitelkeit vorzuſtellen/ und ſte eines Beſſern
zu belehren ; Weßwegen dann Haggai zu ihnen ſprechen muß Wer iſt
untet euch uberblieben / der diß Hauß in ſeiner vorigen Herrlichkeit geſehen
hat ? und wie ſehet ihrs nun an ? iſts nicht alſo es duncket euch nichts ſeyn ?
Fap. II . 2. Laſſen wir es loßkommen auf das Aeuſſerliche / ſo diees Volg

P

mit ſeinen Augen erkennen und beurtheilen konnte / ſo iſt es wahr / daß die⸗

6 letztere Baunichts hat geſchienen zu ſeyn gegen dem Vorigen / ja keine
Hoffnüng uͤbrig geweſen / daß diß angefangene Hauß dem Vorigen an

errlichkeit noch ſolte gleich koinmen . Es hatte zwar Cores , der König
in Perſien / nicht allein heraus gethan die Gefaͤſſe deß Hauſſes deß HErrn /
die Nebucad⸗Nezar aus Jeruſalem genommen / und in ſeines GOttes
Hauß gethan hatte / Elr .I. . , ſondern guch uͤber das befohlen / wer noch
ubrig iſt an allen Otten / da er Freidling iſt / dein helffen die Leute ſeines
Orts mit Silber und Gold/ Gut und Vieh aus freyem Willen zum Hauſ⸗
ſe GOttes zu Jeruſalem / v . 4 . Es hatte auch der Koͤnig Darius , nachde⸗
ine man zu Ahmetha iin Schloß / das in Meden liegt / ein Buch / undin
demſelben die Koͤnigliche Verordnung Cotes gefunden ( Elr . VI .a. . , daß
die Koſt gjum Hauſſe deß HErrn vom Hauſſe deß Koͤnigs ſolte gegebenwer⸗
den / . . , ſogleich befohlen /was man dein aͤlteſten Juda thun folle / zu
bauen das Hauß Gottes / nemlich daß man aus deß KoͤnigsGuͤtern von
den Renthen jenſeit deß Waſſers mit Fleiß nehme / und es den Leuten gebe)
. 8 . Dieſes alles aber kame bey weitem noch nicht bey dem Reichthiun /
welchen David in ſeiner Armuth zum Hauſſe deß HErrn verſchaffet / 1.

Chron . XXIII 14 . , und welchen ſein Sohn und Reichs⸗Nachfolger Sa⸗
loimo um ein Groſſes vermehret / und zu dem Bau deß erſteren Hauſſes
angewendet hat ; Da aber der HErr ein anders vorhatte / dasiſt / in die⸗
ſein letzteren Hauſſeſeinen Volck etwas dermaleins vorzuſtellen / was in
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dem vorigen Hauß nur vorgebildet ware ( ſtehe / ſo will der Hert ſie von
dieſen eiteln Gedancken / da ſte nur das Aeuſſerliche undLeibliche betrach⸗

teten zu Beſſernanleiten / dißmal nicht ſowol auf dieaͤufferlicheund leib⸗
llche Koſtbarkeit / als auf eine innerliche und geiſtliche Herrlichkeit zu ſehen .
Reryyneten ſie / demn HErru werde mit Jener gedienet / und ſcheineke ihnen
das letztere Hauß nichts zu ſeyn / weilen es nicht wie das Vorige mit Sil⸗

ber und Gold in Ulberfluß könnte prangen / ſo ſolten ſie wiffen / daß der
SErr auch Silber und Gold nicht verlange ; Dan mein ift beyde Silbet
und Gold / ſpricht der HErr Zebaoth / Hagg .II. 9. Eben als wie er ehe⸗
| Defen bey Beſtraffung deßIſtaelttiſchen Opffers / bey deme weder Oanck
geopffert oder Gelübd bezahlet wurde / geſprochen hat : Ich will nicht von
deinem Hauſſe Farren nehmen / noch Boͤcke aus deinen Staͤllen / denn al⸗
le Thtere ſind mein / und Vieh auf den Bergen / da ſie bey Tauſenden ge⸗hen ꝛc. Plal . L. 9 . 10 . ; Hat alſo der HErr etwas Mehrerers vor . Nicht al⸗lein will der HErr diß letztere Hauß voll Herrlichkeit machen / ſondern es

folle die Herrlichkeit dieſes letzten Hauſſes groͤſſer werden / dann deßErſten /
wann der HErr wuͤrde kommen laſſen aller Heyden Troſt / und Frieden ge⸗ben an dieſem Orte ; Welches erfuͤllet iſt worden in dem wahren Meſſia ,Ieæſu

Chriſto / der in der Fulle der Zeit in dem andern Hauß aller Welt
dargeſtellet worden / in welchem / da in ihme der Coͤrper ift ) ſeine Erfuͤl⸗

lung erreichet hat / was zuvor in den Schatten⸗ Bildern allein in dem vo⸗
rigen Hauß abgebildet wurde . Wann uun / geliebte und anda tigeT JEfu Chriſto dem HErrn ! anheute bereits der Anfang i hy
macht worden / dasjenige Hauß dem Allerhoͤchſten wieder zu nbergeben/ ſozuvor ihme ſchon gewiedmet geweſen/ durch der Feinde Wuth aber zerſtoͤh⸗
ret wurde / als dieſelbe gleich einem ungeſtuͤmmen Meer unſere Graͤntzeund dieſe werthe Stadt uͤberſchwemmet / mir aber hiebey erlaubet iſt /auch. ] eure Aelteſten / die das vorige Hauß in ſeiner Herrlichkeit geſehen Haben, zufragen : Wie ſie dieſes Hauß amjetzo anſehen / und was fie davon geden⸗cken ? ſokantch mir leicht einbilden / daß ihre Antwort der Antwort der,Aelteſten und deß Volcks in Juda werde gleich ſeyn

/ nemlich/ es düncke ſte
nichts zu ſeyn gegen dem Vorigen ſeye die Kirche meiſtens aus

Steinen
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Steinen erbauet geweſen / nunmehro aber ſeyen die Steine in Holtz vers

wandelt / und haͤtte man in dem Chor an ſtatt deß praͤchtigen ſteinernen
Gewoͤlbs ein hoͤltzernes Gedeck / in der Kirchen aber an ſtatt der vorigen
anſehnlichen ſteinernen Saͤulen dißmal Hoͤltzerne aufrichten muͤſſen: dieſes
Hauß komme dem Vorigen nicht bey an Herrlichkeit / und zeige an / daß
unſere Zeiten / darinnen dieſer Bau aufgefuͤhret worden / bey weitem den⸗

jenigen nicht gleich kommen / in welchen dieſes Hauß zu erſt gegruͤndet
wurde . Allein / meine Liebſten ! hatte der HErr / ob es gleich an dem

Aeuſſerlichen / das iſt / an dem Uberfluß Silbers und Goldes / maugelte /
dannoch ſeinem Volck die Verſicherung geben koͤnnen/ daß er ihr Hauß
wolte voll Herrlichkeit machen / ſo iſt ihmne / dem Segens vollen GOtt /
auch heutiges Tages nicht unmoͤglich/ dieſem niht ſo foftbar z erbauten f

Hauſſe gleiche Herrlichkeit zu verleihen / als dem Erſteren / ja mit dem

Tempel zu Jeruſalem noch mehrere Herrlichkeit zu wuͤrdigen / wo ibr nur
F

den in jenem Tempel geoffenbahrten HErrn Mellam , aller HeydenTroſt /
g

auch euren Troſt laffet ſeyn / euch durch ihn laſſet zu allem Guren bersegen ) f

und mit Ablegung aller euchſo nachtheilig ausgefallenen Boßheit den durch
ihn wieder⸗gebrachten Frieden / in Beobachtung eines ihme gefaͤlligen j
bußfertigen / glaubigen und gottſeeligen Wandels / ſüchet zu behalten ;
Von welcher Materie , wie die Herrlichkeit eines Tempels koͤnne in Suͤn⸗

den verlohren / aber in Buſſe auch wieder erhalten werden : und da ſie er /

halten worden / wie dieſelbigeFreude bey uns erwecken ſolle / wir dann an f

jetzo mit Mehrerem wollen handeln / nicht als wolten wir den Menſchen
gefallen / ( dann wir nie mit Schmeichel ⸗Worten ſcynd unmgangen / wie

ihr wiſſet / 1. Theſſ II . . ) . ) ſondern GoOtt/ der unſer Hertz pruͤfet. Heili f

get deinnach mit mir den HErrn Zebaoth / den laſſet euer Forcht und

Schröͤcken ſeyn / fo wird er cine Heiligung ſeyn / Eſa . VIII . 13. 14 . ; Wie
wir ihn um dieſe ſeine Gnade auf das theure Verdienſt ſeines Sohnes JE /

ſu Chriſti / in Krafft und Troſt GOttes deß werthen heiligen Geiſtes / wol⸗
len anruffen in einem in Buß und Glauben geheiligten Vatter unſer .

TExr :
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Ein Lied Dabids im hoͤhern Chor ,

| Ich freue mich deß / das mir geredt iſt / daß wir

werden ins auh def SERR gehen / und daß unſe⸗
re Füſſe werden ſtehen in deinen Thoren Jeruſalem .
Jeruſalem iſt gebauet / daß es eine Stadt ſey / da man

hFzuſammen kommen ſoll / da die Stamme hinauf gehen
ſollen / nemlich die Staͤmme deß SERRN / zu predi⸗

rgen dem Volck Iſrael / zu dancken dem Nahmen deß

|
i ExORDIUM :

w a Je Herrlichkeit iſt dahin von Iſtael / dann die Lade Gottes

KE iſt geuommen ! . Sam. IV . 22 . In dieſe hoͤchſt ⸗betruͤbte
O Worte / geliebte und in dem Andencken deß ehemals erlitte⸗

nern groſſen Verluſts noch traurige Seelen ! bricht aus das

Weib deß Prieſters Pinehas , die Schnur deß Hohenyrieſters
Eli , nachdeme ſie von der ungluͤcklichen Schlacht liraclis mit denen Phili⸗
ſtern / darinnen die Lade GOttes verlohren gegangen / eine gantz unver⸗

muthete Nachricht erhalten / daruͤber in fruͤhzeitige Geburts ⸗Schmertzen
gerathen / darinnen zwar einen Sohn zur Welt gebohren / ſelbſten abet in
der groͤſten Beſtuͤrtzungdas Leben gelaſſen . Ihr vernehmet von ſelbſten /
meine Liebſten ! daß es etwas uͤberaus Wichtiges un die Lade GOttes
tuß geweſen ſeyn / als wegen derſelbigenVerluſt die Seele dieſes Weibes
ſicch biß in Todbetruͤbt / und dieſes nicht anders anſehen koͤnnen/ als dif
die Herrlichkeit dahin ſeye von Fa / ſo war es auch in der That ſelb⸗
i 2 ften
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ſten beſchaffen / wo wir mit Mehrerem dieſe verlohren⸗gegangene Bundes⸗

Lade beſchauen wollen . Es hatte der HErr / fo Iſtael aus Aegypten ge⸗
führet / und dieſes Volck zu feinem Eigenthum erwaͤhlet / daß unter den⸗
ſelbigen ſein Feuer und Heerd ſeyn ſolle bey Aufrichtung deß Levitiſchen
GoOttes Dienſtes Moli befohlen / daß nebſt andern Gefuͤſſen und Geraͤ⸗
then/ gleichſam als das Vornehmſte / eine Bundes ⸗Lade ſolte gemachet
werden ; Es war alſo eine Lade von Foͤrn⸗Holtz / mit feinem Golde uͤber⸗
zogen innwendig und auswendig / uͤber welche ein Gnaden Stuhl gleiche

fals von feinem Golde mufte gemachet werden / mit zweyen Cherub m von
dichtem Golde zu beyden Enden deß Gnaden⸗ Stuhls / welche mit ihren
qusgebreiteten Fluͤgeln den Gnaden⸗ Stuhl hedeckten / Kxord. XXV . 10.
17. 18. 20 . Vor dieſer Bundes Lade war das Kruͤglein / darein Aaron
quf Moſis Befehl ein Gomor voll Manna nuuſte thun / um es fuͤr dem HEren
zu laſſen / und auf die Nachkommen aufzubehalten / cap . XVI . 34 . , auf
daß nian ſehe das Brod

/
damit der HErr Iſtael geſpeiſet in der Wuͤſten /

da et ſie aus Aegypten⸗Land fuͤhrete / . 3ꝛ. Ferner war vor derſelbigen
der Stecken Karonis, den Moſes in die Huͤttendeß Stiffts unter den zwoͤlf

Stecken der Staͤinine llraelis getragen / aber allein gefunden hatte grunen /
und die Blůhte aufgangen / und Mandeln tragen / zum Zeugnuͤß / daß der

BErr das Hauf Levi zu ſeinem Dienſt / beſonders das Hauß Aaron zum
kleſterthum / erwaͤhlet habe / NLum. XVII . In der Lade ſelbſten war das

zeugnüß / Exord . XXV . 16 . 21. , das iſt / die zwo ſteinerue Tafeln Moſe/
1. Reg . VIII . 9 . Endlich ſcheinet / in nachfolgenden Zeiten nebſt dem Zeug⸗
nüß auch das / was vor der Bundes⸗Lade war / in dieſelbige geleget wor⸗
den zu ſeyn / wie ſolches zu ſchlieſſen aus den Worten deß Apoſtoliſchen I
Verfaſſers der Epiſtel an die Hebraͤer cap. IX . z . . , wann er ſpricht : Hin⸗
ter dem andern Fürhang aber war die Huͤtte / die da heiſſet die Allerheilig⸗
ſte / die hatte das goͤldene Rauch ⸗Faß und die Lade def Teſtamentes / al⸗

lenthalben mit Gold uͤberzogen/ in welcher (ſcil. Laden ( &) war die goͤlde⸗
ne

( ) } Pronomen hoc Relativum qnidemnon ad Arcam ; quoad Vocabulum : proxime pra -

Illeedit , ſed ad Tabernaculum , : cnjns . mentio fit Y. 3x referendam efe volnit D . Aug.o
4 e X T EA Wo RAT 3 U à Ra Wie Pfeife -



ne Goͤlte / die das Hinne Brod Hatte ) und dieRuthe Aaron / die gegrü⸗
net hatke “ und die Tafeln deß Teſtamentes ; Dieſe mit ſo heiligen Reli -

aduien verſehene BundesLade dienete nun denen Kindern Iſrael zu unter⸗
ſchiedenem Gebrauch . Der HeæErr wolte in einer Wolfen erſcheinen auf
| dem Gnaden e Stuhl ) Lev . XVLa . , deßwegen muſte der Hoheprieſter /
wann er deß Jahrs einmal auf das Verſohnungs ⸗Feſt in das Allerheiligſte
gieng / theils den Gnaden⸗ Stuhl beraͤuchern / theils Blut von den Farren

und dein Bock / ſo zuin Suͤnd⸗Opffer durchs Looßerwaͤhlet worden / mit
ſeinem Finger ſiebenmal gegen dem Gnaden⸗ Stuhl ſprengen / V. 14 . 15 . ;

Von dieſein Ort verſprach auch der HErr zu zeugen und zu reden alles / was
er Moſe gebieten wolte an die Kinder Iſrael / Kxord. XXV. 22 . Kam es
dann zu einem Zug in der Buͤſten von einem Ort zu dem andern / ſo ſprach
Moſe wann die Lade zog : HErr ! ſtehe auf / laß deine Feindezerſtreuet /
und / die dich haſſen / fluͤchtig werden für dir ; Und mann ſte ruhete / ſo
ſprach er : Komm wieder / HErr ! zu der Menge der tauſend Iſrael /
Num . X . 35 36 . Dahero ſieh nicht zu verwundern / weil ſo viel hey der
Bundes⸗Lade und dem Gnaden⸗Stuhl auf derſelbigen inacht zu nehmen
und zu verhoffen war / dieſes aber dieBundes⸗Lade nebſt dem Gnaden⸗
Stuhl an ſich ſelbſten nicht verrichten konnte / daß durch dieſelbige etwasHoͤheres und Herrlichers iſt vorgebildet worden nelnlich IEſus Chriſtus /
in welchem die gantze Fuͤlle der Gottheit wohnet leibhafftig / Col . II .9.welchen auch GOtt fuͤrgeſtellet hat zu einem Gnaden⸗Stuhl durch denGlauben in ſeinem Blut / Rom. IIl. 25 . , und deßwegen verdienet / als dieoro rechte Herrlichkeit / Joh . l . 14. , ſo unter uns in der Fuͤlleder Zeit gewohnet /en : und durch jene Herrlichbeit rgebildet worden / von uns

mo f
S

a A
A

A T EN T
Pẽfeifferus in Dub Hæxat. Script , S. Eent , IL cap . IX . veftigia legens Buxtorfit , Wals .

theri , Moldii ( & Feſſelii , quam fententiam etiam fovet Petrus Ravanellnsin Bibliothe -` cå facråiad Ŭocem ARCA : Pronomen antem iftud minimè ad Tabernaculum ; fed ad
: Arcam proxime memoratam referendim effe prater alias rationes , quas hic recenſere
imis longum foret Syrus Interpres docet , tali genere pronomen ifind Relativna ef =

ferens ; quô quidem Arca , minime antem Tabernaculumconjungipoteft .
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verehet zu werden: Zu dieſer ſo herrlichen Bunde Lade nahm Iſrael zu den

Zeitenkli ſeine Zuflucht in

iapa ae wider DieNhilifter nach einigem erlita

kenen Verluſt » Sam IV . . 2 8 lieſſen die ade unter ſich kom̃en / daß ſte ih⸗

nen huͤlffe von der Hand ihrer . Feinde : es wurde auch alſobald einige Forcht

eingejagt denenPhiliſtern ; Gott / ſprachen ſie/ iſt ins Lager koiumen / wehe

uns ! werwill uus erretten von der Hand dieſer maͤchtigen Goͤtter ? Das

ſind die Goͤtter / die Aegypten ſchlugen mit allerley Plagen in der Wuͤſten .

Wie es aber gehet / wo bey einem Volck die Suͤnden uͤberhand nehmen /
und gen Himmel ſchreyen/ daß man ſich umſonſt einiger Gnade GOttes

getroͤſten darf / ſo gienge es auch hier ; Eli , der Hoheprieſter / fo einer Gez f `

meinde ein Fuͤrbild in der Lehre und in dem Leben ſeyn ſolte / war nachlaͤſ⸗ | Ş

fig in der Kinder⸗Zucht / das iſt / nach den Worten deß warhafftigen

Gottes zu reden / er wußte / wie ſeine Kinder ſich ſchaͤndlich hielten / und

batte nicht einmal ſauer darzu geſehen / 1. Sam . III. 13. Dieſe Suͤnde wert f

Knaben / ſo ſehr groß für dem HErrn ware / cap . II . 17 . , brachte bey den

Leuten Laͤſterung zuwegen . Die ſo genau mit einander verwandte Laſter /te

Gewaltthaͤtigkeit und Unreinigkeit / welche bey den Söhnen Eli zu beob⸗

achten waren / breiteten ſich aus unter der Gemeinde / ſteckten dieſelbe an / iſt

und veranlaßten ſie zu gleicher libertrettun |

nebſt feineim ſorgloſen Lehrer reif zur Straffe . Der HErr / ſo erzoͤrnet wur⸗

de / trohete durch den jungen Saimiel / er wolte ein Ding in Iſrael thun /

fý - 13 - 16 . 22 : 5 Iſrael wurde

daß/ wer das hören werde / dem wirden feine Ohren gellen ; Was der HErr

geredet hatte / wurdein vollem Griunn vollzogen . Iſrael flohe vor denen

Philiſtern / unter dem Volck geſchahe eine groͤſſe Schlacht / die z2. Soͤhne |

Fli , Hophni und Pinehas , blieben in derſelbigen / die Lade GOttes wur⸗

de genommen / Eli , nachdem er ſolches gehoͤretſ fiel zuruͤck/ und brache

Den Halß entzwey . Man ſahe hiemit augenſcheinlich / twie nabe ein Volck

feineimauſſerſten Verderben ſeye wann bey demſelben die Kinders Zucht f

erloſchen . Pinehas Weib / die Schnur Eli , ſo ſchwanger ware / undſchier

geliegen ſolte / bekommt vot der Zeit die Wehe / bringt wohl einen jungen f

Sohn zur Welt / ſtatt der Freude aber / ſo fie über der Geburt haben ſolte

wird ihr Hertz mit ubermaͤfſiger Traurigkeitangefuͤllet; Die dem Kind 63 i

KP
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Leben gab/ empfindet deß Todes Angſt / hat kaum Zeit / den Knaben Icabod
zu heiſſen / da ſie ſprach : Die Herrlichkeit iſt dahin von Iſrael ! weil die
Lade GOttes genommen war / und ihr Schwaͤher und ihr Mann . Mid
da dieſe Traurigkeit wiederum aufſteiget / vergiſſet ſie gar ihres Schwaͤ⸗
hers und ihres Mannes / meldet nur das Wichtigſte / und ſprach abermal :

Die Herrlichkeit iſt dahin von Iſrael / dann die Lade GOttes iſt genom⸗
men ! Sehet / meine Liebſten ! wie dann die Lade GOttes als eine Herr

lichkeit anzuſehen geweſen / und was vor Hertzenleyd derſelbigen hoͤchſt⸗
eunpfindlicher Verluſt bey Iſrael verurſachet . Wie drof aber auch diefe
Betruͤbnuß geweſen/ da die Labe genommen ware / ſo groß ware auchdie
Freude / als die Lade wieder aus der Feinde Hand ſich euͤtriſſen / und end⸗
lich nah einigem . noch uͤbrigen Wandern von David zuihrer Ruhe iſt ge⸗
bracht worden . Hat dasWeib Pinehas muͤſſen ſprechen : Die Herrlich⸗
keit iſt dahin von Ifrael / dann die Lade GOttes iſt genommen ! ſo fonnte
nun David ſagen : Die Herrlichkeit iſt wieder bey Iſrael / die Lade GOt⸗
tes iſt wieder gekommen ! Dieſes erhellet zur Genüge aus den Freuden⸗
vollen Davidiſchen Textes Worten : Ich freue mich deß / das mir geredt
iſt / daß wir werden ins Hauß deß HErrn gehen / und daß unſere Fuͤſſe
werden ſtehen in deinen Thoren Jerufalem . Jeruſalem iſt gebauet / daß
es eine Stadt ſey / da man zuſammen kommen ſoll / da die Staͤmme hi⸗
nauf geben ſollen / nemlich die Staͤmme deß HErrn / zu predigen dein

Volck Iſrael / zu dancken dein Nahinen deß HErrn . ( 5) Aus welchen
Worten wir dann in eine GOtt ⸗geheiligteBetrachtung ziehen wollen
|

Tii Die

( BY Cum , bic pPſalmus CxXII . in numerum iſtorum ſit referendus , qui uocantur Pfalmi
Gradunm , D . Sal . Glaſſius opinatur , Pſalmos illos titulum fanm : Sbirhammas

Loth , ilo demum tempore accepiſe , quo Vebemias ex Babylone redux muros

Templum Flieroſoljmis dedicaturus Claſſes celebrantium duas al Maaloth per gradus
Civitatis Dauid juſſit aſcendere murum , C pſallere cum inſtrumentis Mujicis Da -

vidis , Nehem : XIL Conf Ipfi Concionei in hunc Pfalnium babitam in dedicata Teme

Pli Arcis Friedenſtein . Cotbanæ , quæ babetur Prophetiſche Spruch⸗Poſtill
ToM



64 & ) o ( w

Die mit wieder⸗Bringung der Bundes⸗Lade ſich
wieder einſtellende Herrlichkeit lraelis ,

K wie fe

1 Eine groffe Freude zuwegen bringet .
li . 3u Uustbung einer wabren Gottfecligleit veranlaft ,

Der HERg aber/ der ſeine Herrlichkeit unter uns will wohnen laſſen /
verſchaffe durch ſeine Gnade / daß / in Beobachtung ſeines heiligen Wil⸗

ni

lens / ſein goͤttlicher Nahme jederzeit bey uns moͤge verherrlichet wer⸗

den ! Amen .
|

Abhandlung :
O ift dann Iſrael wieder erfreuet / daß die Bundes ⸗Lade zuge⸗

gen / und das Davidiſche Hertz fröͤlich/ daß er ihr eine Ruhe

finden / und ſie zu derſelbigen nach Jeruſalem bringen koͤnnen /29.

indeme die Herrlichkeit ſichhiemit bey Iſrael wieder eingeſtellet hat . Das gei

Erſtere nun / was allhier zu betrachten / iſt i PRE

Die Freude / welche daher entſtanden /

und in dem Davidiſchen Hertzen mit allgemeiner Beyſtimmung deß

Iſraelitiſchen Volcks anzutreffen war . Die in der geheiligten Sprach

befindliche Worte zeigen mit einem beſondern Nachdruck / twie diefe Frew

de bey David feye zuwegen gebracht worden ; Ich freue mich/ ſpricht er⸗
úber denen ) die zu mir ſprechen : Wir wollen in das Hauß deß HErrn

gehen . Ach ! ſprach das Volck zu David : Wir wollen in das Ra tn

Tom . IV . p. 796 . Sed non - neceffe ef ad illa Tempora Nehemie refpiceres cum idem

aſcenſus transportatione Arce in Civitatem David a Davide ipfo inftitutøs fuerit per
F

gradus , utut libentiſſimè fateamnur , & propter bunc aſcenſum dedicatorium Pſal -

mos ifios titulum fuum fortitos , & in dedicat . Templi Secundi denuo decautatos fuiſe .
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HEren geben ; So zeiget diefes an / David habe hiervon ſchon zu dem
Volck geſprochen / und hierzu / daß er es moͤchte ſprechen / von Gott ei⸗
nen gnãdigen Befehl erhalten / indeme / wo Dr HERR nicht zuvor
ſpricht

/
das Sprechen eines Regenten wenig vermag / wo er aber ge⸗

ſprochen hat / ſeine goͤttliche Alliacht in Bewegung der Hertzen eines
Volcks ſich alſobald ſpuͤhren laͤſſet . Dieſes nun / was und wann der
HErr es geſprochen / deſto beſſer zu begreiffen / ſo laſſet uns wahrneh⸗
men / was es mit der Bundes ⸗Lade deß HErrn / nachdein ſie aufgerich⸗
tet worden / eigentlich vor eine Bewandtnuͤß bißhero gehabt habe ; Ihr
wiſſet / meine Liebſten ! daß der HErr / ſo ſein Volck aus Aegypten ge⸗

führet / daſſelbe nicht alſohald zur Beſitzung deß verheiſſenen Landes eins
gefuͤhret/ ſondern viertzig Jahr in der Wuͤſten herum ziehenlaſſen . Muſte
Iſrael wandern / ſo war gleichem Schickſal die Lade GSttes unter⸗
worffen / und wanderte mit ihnen dieſe gantze Zeit in der Wuͤſten von
einem Ort zu dem andern . KamIſrael hierauf zur Beſitzung deß gelob⸗
ten Landes / obwol noch allezeit unter ihnen der YErr in einer geheilig⸗
ten Abſicht von den Voͤlckern deß xandes hatte wohnen laſſen / Exord . XXIIl .
29. 30. ſo wurde zwar die Lade GOttes nach Silo gebracht / doch daßkein beſonderer Befehl wegen dieſes Orts von GOtt vorhanden geweſen /
ſondern es verſammlete ſich nut die gante Gemeinde der Kinder Iſt ael
gen Silo / und richteten daſelbſten auf die Hůtten deß Stifts ) Jot XV HI :

laz, Hier bliebe nun dieſelbige eine geraume Zeit gegen vierthalbhundert
Jahr / biß zu derbey kben· Ezer init den Philiſtern gehaltenen ungluͤcklichen
Sehlacht / 1. Sam . IV .

10.,, da ſie / wie bereits gehoͤret worden Iſrael Hilffe
und Sieg ſchaffen ſolte / ſich aber / da Iſrael wegen ſeiner Sinden deſſen un⸗
wuͤrdig/ von dem Volck abgeſondert / und in die Haͤnde ihrer Feinde ge⸗
lieffext hat . Philiſtea jauchzete zwar uͤber dieſen Sieg / beſonders da der
HEer das band Iſrael zu verlaſſen geſchienen hat / es ſolte aber auh dafs
ſelbige innen werden / wie der HErr / ſo ſein Volck gezuͤchtiget/ deſſen
Feinde wiſſe zu ſtraffen / dahero dann der Abgott Dagon zerſchmettert /

die demſelben ergebene Staͤdte aber asdocd , Gach und Ekron nebſt den
Ubrigen mit heimlichen Plagen a heimlichen Oertern geſthlagen lai
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genöthiget worden / dieſes vor fie viel zu Foftbare Kleinod . Mraelis nach
ſieben Monden in deſſen Haͤnde nicht ohne Schuld⸗ Opffer gelangen zu laſ⸗

fu . Bethſemes ,ſo ain erſten die aus der Feinde Land kommende Lade

ſich den Graͤntzen Iſrael naͤhern ſahe / empfienge ſie zwar mit Freuden /
muſte aber da mit ungeheiligten und frechen Augen viele unter ihnen die
Lade geſehen / einen Verluſt von mehr als 500οο . Mann eimpfinden / ſo
der HErr geſchlagen / cap . V. V. . ; Kiriath Jecarim war hingegen gluͤckli⸗
cher / die Lade mit mehrerer Andacht zu ſich zu bringen / tnd ii dein auf
einem Huͤgel ( C) gelegenen Hauß Abinadab biß zwantzig Jahr zu behalten /
cap. VIL P. I . 2 . So wanderte dann die Lade deß HErrn von ihrer Aufo
richtung an uͤber 400 . Jahr / und hatte noch keinen beſtaͤndigen Sitz /
da ſie ruhen und bleiben konnte : einen Sitz meyne ich / der nicht ſowol
von Menſchen erwaͤhlet / als von dem HErrn ſelbſten waͤre angewieſen
worden . Iſtael / ſo dieſes warnehmen muſte / konnte es nicht ohne aͤuſ⸗
ſerſte Hertzens ⸗Betruͤbnuͤß anſchauen ; Dann hatte Moſes dorten voir

dem HErrn die Verſicherung erhalten / und Iſrael geben koͤnnen/ wo fie
wuͤrden zu ihrer Ruhe gekom̃en ſeyn / Rnd ihr Erb ⸗Theil voͤllig eingenomen
haben / ſo wuͤrde der HErr ihr GOtt einen Ort erwaͤhlen / daß ſein Nah⸗
me daſelbſt wohne / wo Iſrael ſolte ſeine Opffer bringen / und fuͤr dem

Errn froͤlich ſeyn . So konnte Iſrael hieraus ja unwiderſprechlich ſchlieſ⸗
fen / es ſeye noch nicht zur leiblichen Ruhe kommen / vielinehr waͤre zu
befoͤrchten / der HErr / ſo wegen uͤbermaehten Suͤnden bereits ſchon ein⸗

mal bey der ungluͤcklichen Schlacht zu Eben Ezer aus dem Laude gewi⸗
chen / moͤchte endlich gar daffelbe verlaſſen / und den Bund aufheben /

den er mit ihren Vaͤttern gemacht / und Krafft deſſen er fie zum Volck
deß Eigenthums erwaͤhlet hat . David / deme der HErr / als ein Mann

nach
x

( C) Sic vocem Gibea , que extat . Sam . VE. 3. appellative eæponendam effe monent

Poſt Petr . Martyrem , G9 Francife . Janinm in Bibl . Tremehio. Janionis ad bunc lo-
cum . E noftris Glafins Philol . Sacr . Lib . 4 . Tradl . 3. p. m. 728. quni D. Brentium

Pro ſe allegat , Maltherum in Harm . Bibl . ad hune locum proliæt , & qui nltime

banc litem difenfit D . Ang, Pfeifer in Dnb . Kex. Sacr , Script . p: 384s
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nach ſeinem Hertzen / gebotten hat / ein Fuͤrſt zu ſeyn uͤber Iſrael / 1. Sam ,
XIII . v. 14 . , inercket die betruͤbte Gedancken ſeines Volcks / und lieſſe ſich
dieſelbe als ein treuer Regent zu Hertzen gehen; Dahero / als er betrach⸗

tet / wie der HErr ſeinen Waffen Gluͤck und Sieg verleihet / er ſeinen
Feinden bißhero ohgelegen / und wie es ſcheinet / in Eroberung lebus ,

II . Sam . . , ſo nach der Hand Jeruſalem genennet worden / das Erbe
Ifraelis einzunehmen vollendet / auch die bey Eben · EzerIſrgel zugefuͤgte
Schande bey Baal · Prazim an den Philiſtern dermaſſen gewaltig gerochen

/

daß ſie ihre Goͤtzen daſelbſt zuruͤck laſſen muͤſſen / welche aber ſich mit nich⸗
ten / wie ehedeſſen die der beſondern maͤchtigen Gegenwart deß HErrn ge⸗

nieſſende Bundes ⸗Lade gethan / der Hand ihrer Feinde entreiſſen koͤnnen .

David alſo gefunden / daß der HErr ſein Koͤnigreich über Iſrael beſtaͤttiget
habe / ſo lieſſe er dieſes ſeine vornehinſte und erſte KoͤniglicheSorge ſeyn /
wie er endlich der Bundes ⸗Lade einen beſtaͤndigen Sitz ausſchen / und J⸗
ſrael hiemit zeigen moͤchte/ daß es zu ſeiner Ruhe ſeye gekommen . Allein
auch hier wußte David wohl / daß er lediglich es dem HErrn heimzuſtellen /

und von ihme zu erwarten haͤtte / was der HErr vor einen Ort / um auf
eine beſondere Theocratiſche Nrt ſeinem Bolck gegenwaͤrtig zu ſeyn / wolte

erwaͤhlen ; Deßwegen / wie Stephanus dorten aus Antrieb deß heiligen
Geiſtes wohl augemercket / da David Gnade bey GOtt fand / bate er / daß

er eine Huͤtten (verſtehe beſtaͤndige) finden moͤchtedemGOtt Jacob / ack .

VII. 46. Wollen wir den mehreren Innhalt dieſes Davidiſchen Gebets

wiſſen / ſo zeiget er uns dorten denſelben ſelbſten an / er habe nemlich dein

HErrn geſchwohren / und gelobet dem maͤchtigenJacob : Ich will nicht
in die Huͤtte meines Hauſſes gehen / noch mich auf das Lager meines Bet⸗
tes legen ; Ich will meine Angen nicht ſchlaffen laſſen / noch meine Augen⸗
lieder laſſen ſchlummern / biß ich eine Staͤtte finde fuͤr den HErrn / zut
Wohnung dein maͤchtigen Jacob . Was David ſo aͤugſtiglich geſuchet /
hat ihm/ laut allererſt angezogenen Pſalmens / der Allerhoͤchſte offeubahret :
Der HErr hat Zion erwaͤhlet / und hat Luſt daſelbſten zu wohnen / diß
iſt meine Ruhe ewiglich / hier will ich wohnen / denn es gefaͤllt mir wohl /
w V. 13 . 14 . Was der

Mergea
ihm offenbahret / hat OR

n 2 reu⸗
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freudigem Glauben angenommen / und geſprochen : HErr ! mache dich
auf zu deiner Ruhe / du und die Lade deiner Macht / 5. 8. So ſprach der
HeErr / meine Liebſten ! zu David / und zeigte an den Ort / wo die Bun⸗

degsLade ruhen folte . So prah David yu dem Volck Iſrael / und publl⸗
eirte ihnen das gnaͤdige Wohlgefallen deß HErrn . Kalun aber hatte Da⸗
vid zu dem Volck ſolches geſprochen / ſo hoͤrete er ſie ſchon mit froͤlichem
Munde ſprechen : Wir wollen ins Hauß deß HErrn gehen ! Dann ſo
wird dorten erzehlet / David habe geſprochen zu der gantzen Gemeinde y
rael : Gefaͤllt es euch / und iſt von dem HErrn unſerm GStt / ſo laſſet

uns allenthalben ausſchicken zu den andern unſern Brůdern in allen Lans
den Iſtael / und mit ihnen die Prieſter und Leviten in den Staͤdten f da fie
Vorſtaͤdte haben / daß ſie zu uns verſammlet werden und laſſet uns die
Lade unſers GOttes zu uns wieder holen / 1. Chron . XIV . . 3 . Fragte
man nun bey den Zeiten Sauls nicht nach der Bundes ⸗Lade ſo ſprach

Doch jetzund die gantze Gemeinde / man ſoll alſo thun / dann ſolches geſtel al⸗
lem Volck wohl / . 4 - Hat David gleich hier eite traurige Hindernüß in
deme gefunden / daß Ula , der Sohn Abinadab , nicht mit genugſuner
Ehrerbietung mit der Lade GOtttes umgegangen / und in Kleinglaubig⸗
keit / als koͤnnte ſich die Lade / vermittelſt der Guaden Gegenwart deg
HErrn / nicht ſelbſten helffen / ſeine Hand ausgerecket / die Lade zu halten /

da die Rinder beyſeit ausgeſchritten / daruͤber aber von dem erzoͤrnten
Grimu deß HErrn geſchlagen worden / daß er daſelbſten fuͤr GoOtt ſtarb/
V. 9 . 10 . Mullſte deßwegen die Lade bey Obed - Edom in femen Hauſſe
bleiben / ſo holte er ſie doch nach drey Monaten / kehrte beſſere Behuthſam⸗
Feit vor / ließ niemand die Lade tragen / ohne die Leviten / ſo der HErr zu
ginem Dienſt erwaͤhlet / und war bey ſolcher Anſtalt ſo gluͤcklich / da GOtt
den Leviten half / ſo die Lade deß Bundes deß HErrn trugen / daf er fie
hinauf in die vor ſie bereitete Staͤtte und unter die hierzu bereitete Huͤtte
brachte / cap. XVI . Gluͤckſeeliges Iſrael unter der Regierung eines um die
Ehre deß HErrn ſo bekuͤmmerten und beſorgten Koͤnigs! was konnte hie⸗
raus flieſſen / als ein allgemeines Vergnuͤgen? Hatte zuvor die Lade deß
Bundes kein Hauß / das iſt / gewiſſe Staͤtte / jetzund hat ſte ein Hauß/ ei⸗

ne
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ne gewiſſe Ståttez mufte fie zuvor in Unruhe lange Zeit inn ⸗und auſſer
Land herum wandern / ſo iſt ſie nunmehr kommen zu ihrer Ruhe : muſten

zuvor die Kinder Iſrael ſie bald da bald dorten mit allenthalben umſchweif⸗
fenden Fuͤſſen ſuchen / ſo koͤnnen nunmehr ihre Fuͤſſe / ohne mehr hin und

her zu lauffen / und unruhig zu ſeyn/ ſtehen in den Thoren Jeruſalem : ja/
Ifſrael hat ſelbſten mit der Bundes / Lade ſeine Ruh erlangt / und ſeynd die

Verheiſſungen GOttes voͤllig erfuͤlet worden . Was konnte David hier
anders ſprechen / als : Ich freue mich / oder / wie er anderwaͤrts redet :

Ich halte mich / HErr ! zu deinem Altar / da man hoͤret die Stimme deß

Banckens / und da man prediget alle deine Wunder ; HErr ! ich habe lieb

die Stätte deines Hauſſes / und den Ort / da deine Ehre wohnet / Pl . XXVI

6 . 8. Oder / wie er ſich noch ferner laͤſſet vernehmen : Wie lieblich find deine

Wohnungen / HErr Zebaoth ! meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach
den Vorhoͤfen deß HErrn / mein Veib und Seel freuer /ich in dem lebendi⸗

gen Gott ! Dann der Vogel hat ein Hauß funden / und die Schwalbe ihr
Meſt / da ſie Junge hecken / nemlich deine Altar / HErr Zebaoth ! mein

König und mein GOtt ! Wohl denen / die in deinem Hauſſe wohnen ! die

loben dich immerdar / Sela / Plal . LXXXIV . 22 ) . Iſt das Davidiſche
Hertz ſo erfreuet geweſen / fo ift fein Bunder / daß deſſen der Mund uͤber⸗

gangen / weſſen das Hertz voll war / ja / daß David mit ſeinen aͤuſſerli⸗
chen Gebaͤrden den inuwendigen Trieb deß Geiſtes GOttes angezeiget / da

er mit aller Macht fuͤr dem HErrn her getantzt hat / beguͤrtet mit einem

leinen Leib ⸗Rock/ auch / ob ihm gleich ſeine hoffaͤhrtige Michal vorge⸗

worffen / wie herrlich anheute der Koͤnig in Iſrael ſeye geweſen/ der ſich
für den Maͤgden ſeiner Knechte entbloͤſſet habe / wie ſich die loſen Keuteent⸗

bloͤſſen / ſich daunoch ferner vorgeſetzet hat / fuͤr dem HErrn zu ſpielen ;
1 . Chron VI. 15. 20. 21 . Welcher Freude auch das gange Iſrael theilhafftig
worden / von deme dorten gemeldet wird cap . XI . 28 . : Alſo brachte das

gantze Iſrael die Lade deß Bundes deß HErrn hinauf mit Jauchzen / Po⸗
ſaunen / Trometen und hellen Cymbeln / imit Pfalter und Harpffen .

Nun / meine Liebſten ! iſt das Davidiſche Hertz mit ſolchen unge⸗

meinenFreuden erfuͤllet geweſen / nichts anders daraus nor
] 3 i ai
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als daß David hierauf getrachtet hat/ ſich und das Volck zur Ausübung einer

dem HeErrn gefaͤlligen wahren Gottſeeligkeit zu veranlaſſen . Um nun zu

weiſen / wie ſie ſich ins kuͤnfftige in Anſehung der ſo herrlich ⸗erwieſenen
göͤttlichenGnade aufzufuͤhren haͤtten / ſpricht er : Jeruſalem iſt gebauet /
daß es eine Stadt ſey / da man zuſanumen koinmen ſoll / da die Staͤmme

hinauf kommen ſollen / nemlich die Stäunne deß HErrn / zu predigen
dem Volck Iſrael / zu dancken dem Nahmen deß HErrn . Er redet Jeru⸗

falem an / die Stadt / ſo ehedeſſen von Melchiſedech ſcheineterbauet zu ſeyn/
deſſen als eines Koͤnigs von Salem gedacht wird / er feye ein Prieſter
Gottes deß Hoͤchſten geweſen / er habe Brod und Wein herfuͤr getragen /
als Abraham von der Schlacht deß Kedor Laomor wieder kam / er babe
Abraham geſegnet / Gen . XIV . 7i9 . So ſehr nun dieſe Stadt unter einer ſol⸗
chen geſegneten Regierung begluͤcktmag geweſen ſeyn/ da ihr Beherrſcher den

HErrn foͤrchtete/ und ſelbſten Prieſter deß Allerhoͤchſten war / ſo ungluͤcklich
wurden ſie doch nachgehends / da ſie von den Jebuſitern / einem von denzehen
Voͤlckern Canaan / cap . XV . 19. 21 . , bewohnet / von ihnen lebus benennet /
und in eine ſolche grobe Abgoͤtterey verfallen / daß ſie den blinden und lah⸗
inen Goͤtzen das Regiment und den Schutz ihres Orts anvertrauet / Jud . V.

E - David / deſſen Seele dieſen Goͤtzen feind ware / achtete ſeiner Schul⸗
digkeit gemaͤß zu ſeyn / dieſe vielleicht allein noch in dem Land uͤbrige heyd⸗
niſche Einwohner unter ſeine Bottmaͤſſigkeit zu bringen / nahn Jebus

gluͤcklich ein / gewann die Burg Zion / ſo er nachgehends zu ſeiner Woh⸗
nung und Stadt gemacht / veraͤnderte / wie es ſcheinet / den Nahmen die⸗

ſer Stadt / daß ſie nicht mehr ſebus , ſondern jederzeit Jeruſalem nachge⸗
hends geheiſſen / ſonder Zweiffel um den heydniſchen Nahmen voͤllig aus⸗

zutilgen / gegentheilsaber das erfreuliche Angedencken deß geſegneten Rer

giments Melchiſedechs wieder zu erneuern / der ſo GoOtt ⸗ gefaͤllig und

gluͤcklich ehedeſſen dieſes ſein Salem beherrſchet hat . So herrlich und be⸗

rühint nun auch dieſer Ort mag geweſen ſeyn / ſo lieb auch David denſelbi⸗
gen mag gehabt haben / ſo iſt dannoch mit nichten zu gedencken / daß er

etwa allein Jerufalem zur Gottſeeligkeit hat veranlaſſen wollen / nein /
auch das geſamte Iſrael ſolte ſich dieſer Gottſeeligkeitbefleiſſigen / und wird

deßwegen Jeruſalem als die Haupt ⸗Stadt dem gautzen Land vorgeſtellet /

»



um an deſſen leiblichen und aͤuſſerlichen Zuſtand wahrzunehinen / wie ihr
innerlicher / ihr geiſtlicher Zuſtand vor GOttes Angeſicht ſolte beſchaffen
ſeyn . Jeruſalem / ſpricht denn David / iſt gebauet / daß es eine Stadt
ſey / da man zuſammen kommen ſoll . Redet hier David von einer Stadt /
und zwar / daß Jeruſalei gebauet ſey / daß es eine Stadt fey | fo will er

nach der Redens !Art der heiligen Schrifft / die alles / was ſie mit ſeinem
bloſſen Nahmen nennet / in der allergroͤſten Vollkommenheit und Herr⸗
lichkeit verſtehet / hiermit anzeigen / daß Jeruſalem keine gemeine ſon⸗
dern wegen der ihr zugedachten Herrlichkeit ſehr beruͤhmte/ ja die allerbe⸗
ruͤhinteſte Stadt / nicht allein deß kleinen Landes Canaan / ſondern gar
deß geſamten Welt⸗Krayſes ſeyn ſolte . Spricht er hierauf neh ferner
Jeruſalem ſeye gebauet / daß es eine Stadt ſey / da man zuſammen
kommen ſolte / ſo wird in der geheiligten Sprache eine ſolche Redens⸗
Art gebrauchet / welche mit dein allergroͤſten Nachdruck etwas wohl⸗
zuſammen⸗ gefuͤgter / und zwar / das ſeinen ſchoͤnen Zuſammenhang
nicht etwa nur hier und dorten / ſondern uͤberal / nicht etwa nur in
dem einen und andern / ſondern in allen Stuͤcken / nicht etwa nach und

nach / ſondern auf einmal habe erlangt ; So iſt es auch in allwege / wo

wir zufoͤrderſt deß leiblichen Zuſtandes / als einer angenehmen Abbildung
ihres geiſtlichen Zuſtandes / gedencken wollen / beſchaffen geweſen . Zu⸗
vor war Jebus wohl ein groſſer Ort / nicht aber als eine Stadt gebauet / die
fich vor ihren Feinden wehren konnte ; Denn als David dieſen Ort einge⸗
nommen / wird nur der Burg Zion / als eines feſten Orts / gedacht / den/
nemlich mit Gewalt / David einnehmen muſte / jetzund aber bauete Da⸗
vid ſie allererſt als eine Stadt / ließ Mauren um ſie herum fuͤhren/ ſetzte
ſie völlig in einen Schutz ⸗ maͤſſigenStand / da er bauete die Stadt umher/
vou Millo an bif gar umher / 1. Chron. XII. 8. War ſie zuvor gebauet mit

ſchöͤnenGebaͤuden / ſo war doch kein Zuſammenhang / ſo allererſt denen
Gebaͤuden ihre Vollkommenheit darreichet / darinnen zu finden / nunmeh⸗
ro aber ſolte ſte ſich darſtellen als eine Haupt » Stadt def Landes / mit ſchö⸗
nen wohl aneinander hangenden Gebaͤuden von innen / da von ihr gemeldet
wird : Es haͤtte auch David innwendig gebauet / 1.Sam . V. 9. hlr
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wohl zuſammenꝛ gefuͤgte / oder wie man es nach der heutigen Redens⸗

Art vorſtellen moͤchte / Modell maͤſſig gebaute Stadt Jeruſalen / ſo init
Recht als eine Zierde deß gantzen Landes anzuſehen ware / wie beſonders
der Berg Zion einem ſchönen Zweiglein verglichen wird / deß ſich das gan⸗
ze Land troͤſtet / Plal. XLVIII . . , ſolte nun nach der Davidiſchen Abſicht
zu ſeinem Koͤniglichen Sitz dienen / und zwar mit hoͤchſtem Recht ; Dann
muſte das Land / deſſen Volck der HErr wegen ihrer Suͤnden vor Iſrael
ausgetrieben / dieſem Volck eine Wohnung ſeyn / ſo war es billich / daß
jebus , ſo am laͤngſten ausgehalten / endlich aber der Koͤniglichen Tapffer⸗
keit weichen muſte / ſeinen Uberwinder einnehmen / und ihn als den Koͤnig
eines von GOtt ſo geliebten ⸗und mit ſo vielein Segen gecroͤnten Volckes

beherbergen ſolte . Deſſen erinnert ſich auch David / wetzwegen / ſo lieb
ihme auch ſein Hebron geweſen / in welchem waͤhrendenStreits zwiſchen
dem Hauſſe Saul und ſeinem Hauſſe er . Jahr und 6 . Monden uͤber Juda
regieret hatte / 2. Sam . III . 1. cap . V. . , ſoiſt ihnie doch lieber dieſe Stadt

Jeruſalem ; Dann kaum hater ſie unter dem Nahinen jebus eingenom⸗
men / und dero Burg Zion gewonnen / ſo wohnete er auf dieſer Burg /
hieſſe ſte Davids Stadt / cap. V. . , und verordnete / mit den Worten un⸗

ſers Pſalmens auszudrucken / daßdaſelbſten die Stuͤhle zum Gericht / die

Stühle deß Hauſſes Davids ſitzen / mithin daſelbſten als bey dem Koͤnig⸗
lichen Gericht alle Staͤmme llraelis Urtheil und Recht holen ſolten . Daf

nun der Zuſtand Jeruſalems / als einer wohl von auſſen und von innen er⸗
bauten Stadt / herrlich iſt geweſen / haben wir zur Genuge indeme erſe⸗
hen / da ſie unſerer Betrachtung als eine Haupt⸗Stadt / als eine Koͤnig⸗
liche Reſiden : iſt vorgeſtellet worden ; Iſt alſo nur vonnoͤthen / zu beobach⸗
ten / wie nach der Davidiſchen Abſicht gleiche Herrlichkeit in dem innerli⸗

chen und geiſtlichen Zuſtand Jeruſalems / ja Iſraels ſelhſten / ſich finden
ſolte / da nur zu deſſen Abbildung deß aͤuſſerlichen und leiblichen Zuſtandes
Jerufaleins iſt gedacht worden . Dieſes will nun David melden in denen

folgenden Worten : Die Staͤmme ſollen hinauf gehen gen Jeruſalem /nemlich

die Staͤmme deß HErrn / zu predigen dem VolckIſrael / zu dan⸗

cken dem Nahmen deß HErrn ; Womit David hat entdecken PR pa;
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Müůhe/ ſo er anwenden wolte / dieſes Volck Iſrael als eine geiſtliche Stadt

zu erbauen / und in eine ſchoͤne gottſeelige Verfaſſung / Glaub⸗ und lieb⸗
reichen Zuſammenhang zu bringen / auf daß der HErr / ſo bey den Men⸗
ſchen⸗Kindern zu wohnen Luſt hat / bey ihnen eine angenehmme Wohnung
möchte finden . Dieſes nun deſto beſſer zu verrichten / ſo ſtellet ihme Da⸗

vid ſelbſten vor / wie er die Staͤmme llraelis , beywelchen er dieſes vorhat⸗
te / anzuſehen / was er bey ihnen zu betrachten / und was er endlich ihnen
vorzulegen habe ; So beſchauet er dann dieſes zu der Gottſeeligkeit anzu⸗
fuͤhrende / und als eine Stadt zu erbauende ⸗im Glauben und Liebe wohl⸗

zuſammen⸗fuͤgende Volck nach derjenigen Abtheilung in Staͤmme / ſo von

ihrem eigentlichen ſogenannten Stamm⸗Vatter Jacob iſt vorgenommen
worden / als das Volck Iſrael in Aegypten ſich vermehret / Jacob die zwey
Soͤhne Joſephs / Ephraim und Manaſſe / als die Seinige angenommen /
und dieſe / um ihnen ſeinen letzten Segen mitzutheilen / zuſammen zu ſich
beruffen / worauf Mofe Weiſe hinzu ſetzet : Das ſind die

zwoͤlfStämme Iſtael / Cen. XLIIX28 . Worbey nur noch zu mercken /
daß GoOtt gebotten / den Stamm Levi nicht zu zaͤhlen / noch ihre Summa
zu nehmen unter den Kindern Iſtael / Num . I .

49 , weil der HErr ſich den⸗
ſelbigen geheiliget / deſſen Abgang aber durch die zween Soͤhne Joſephs /
da inzwiſchen deß Vatters Nahmen verloſchen / erſetzet hatte . Dieſe
Stamme llraelis haͤtte nun Oavid / nachdem der HErr ihn uͤber dieſes
Volck als einen Koͤnig durch den Seher Samuel beruffen und einweyhen
laſſen / anſehen köͤunen als ſeine Staͤnune / die ihme unterworffen ; Das
von SOtt zu der Zeit / als Iſtael einen Koͤnig von ihme forderte / dureh

Samuel publicipteKoͤnigs /Recht / deß ſich David auch zu erfreuen hatte /
ſiefferte ihme ja die Gewalt uͤber das Volck in ſeine Haͤnde / 1. Sam . VIII .

10517 Ungeachtet nun David nachgehends in dem Ehebruch mit Bath⸗

ſeba in dem durch der Feinde Hand vollbrachten Todſchlag ihres Mannes
Uriæ ſich deſſen mißbrauchet / . ·Sam . IX ., ſo führeter ſich doch dißmal de⸗

muͤthig auf / nennet die Staͤmimne llraelis nicht ſeine / ſondern deßHErrn
Staͤmme / erinnert ſich / daß zwar der HErr ihn uͤberdieſes Volck / es ein⸗

und aus zufuͤhren/ geſetzet / ſich aber a Ober ⸗Herrſchafft uͤber varmeP

o. vorbe⸗
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neß Geſaͤtzes auf dem Berge Sinai von ihnen zů verlangen / daß
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borbehalten / es als ein Eigenthum zu beherrſchen / er / David / alſo in
ſeiner Koniglichen Regierung nach dem Willen deß HErrn ſich zu richten
babes Bie au diefe Ende aud unter andern Verordnungen dieſer all⸗
maͤchtige Beherrſcher Iraelis von dem etwa zu erwaͤhlenden Koͤnig gefor⸗
dert : Wann er ſitzen werde auf dem Stuhl ſeines Koͤnigreichs/ ſo ſolle er
das Geſaͤtz von den Prieſtern / den Leviten / nehmen / und auf ein Buch
ſchreiben laſſen / welches bey ihme ſolle ſeyn / und darinnen er ſolle leſen
ſein Lebenlang / auf daß er lerne foͤrchten den HErrn ſeinen GoOtt / daß e

f

halte alle Worte dieſes Geſaͤtzes und dieſe Rechte / daß er darnach thue / und
ſein Hertz nicht erhebe uͤber ſeine Bruͤder / Deut . XVII . i8 . 20 , In dieſen
Gedancken iſt David beſchaͤfftiget/ ehe er noch an ſein Recht gedencket / und

das Volck zu den Stuͤhlen zum Gericht/ zu den Stuͤhlen deß Hauſſes Da⸗
vids antveiſet / ſie zuvor zu deß HErrn Dienſte anzuleiten / daß die Staͤm⸗
atre hinauf gehen ſolleu / nemlich die Staͤmnie deß HErru / zu predigen
dem Volck Iſrael / zu dancken dem Nahmen deß HErrn . Die in der hei⸗
tigen Sprache befindliche Worte ſtellen uns in ihrem NRachdruck ein Zeug⸗

nüß dar / ſo Ifr ael ſeye gegeben worden / nach deſſen Anſeitung die Staͤm⸗
mie deß HErrn hinauf gehen ſolten / zu dancken dem Nahmen deß HErrn
welches unſer ſeelige Lurherus nicht unrecht uherſetzthat : Zu predigen dem

Volck Iſtael / indeme dieſes Zeugnůß muſte geprediget werden dem Rol
Iſt nel / da es nicht ehe dem Nahmen deß HErrn dancken konnte / biß es
aus dieſer Predigt moͤchte vernommen haben / was der HErr unter ihnen
zeugen wolte . Dieſes Zeugnuͤß ſtellete zwar Ifrael vor / wie der HErr ſie
Habe aus Aegypten mit einer maͤchtigen Hand und ausgereckten Arim ge⸗
führet / ſie gnaͤdig und wunderthatig in der Wuůſten verſorget / da er ihnen
das Hiunmel⸗Brod gegeben / und alſo Urſach babe / in a aag feis

ie entwe⸗
der ſeinen heiligen Willen vollkommmen noͤchten erfuͤllen / oder Vergebung
ihrer Ubertrettungen ſuchen in dem Blut der Opffer ⸗Thiere ; Er richtete
auch hiemnit einen Bund auf zwiſchen ſich und ihnen / darinnen er verſpro⸗
chen / ihr GoOtt zuſeyn / von ihnen hingegen erfordert/ fie möchten ſein
Volck ſehn, Es ſolte gberbey dieſem Aeuſſerlichen / Leiblichen und mip
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lichen nicht bleiben / ſondernder HErr wolte ſie / Krafft dieſes Zeugnuſſes /
zu hoͤhebn und geiſtlichen / ja ewigenGnaden⸗Guͤtern fuͤhren/ welche
durch jene vorgebildet / zwar ſchon in ihrer Krafft von ihnen ſolten Ai
ſen / doch allererſt nach ihrem Weſen in den geſegneten Zeiten deß neuen
Teſtamentes durch den HErrn Melliam , FeEſum Chriſtum / der gangen
Welt zuwegen gebracht und offenbahret werden; Solches bemercket der

Chaldaͤtſche Uberſetzer an dieſein Ort / wann er dieſes dem Volck Iſrael ge⸗
gebene Zeugnuß alſo erklaͤhret : Leſtimontum llracli , quod Schekinteh ,
Gloria , vel Majeſtas ejus habitet inter cos , dag ift ein Zeugnuͤß / daß die

Majeſtaͤt oder Herrlichkeit deß HErrn unter ihnen wohne . Ruͤhinet nundorten

Johannes cap . L14. . das Wort ward Fleiſch / und wohuet untel

uns / und wit fahenſeine Hervlichkeit/ eine Herrlichkeit / als deß einge⸗
bohrnen Sohus vom Vatter / voller Gnad und Watheit . Spkicht von

dieſem JEſu Paulus Cololl. II . . : In ihin wohnet die gantze Fuͤlle der
Gottheit leibhafftig / ſo lieget an dem Tag / wie hiermit der HErt ſchon in
dem alten TeſtainentVorbilds⸗Weiſe bezeuget habe / es werde die Herr⸗
lichkeit GOttes wohnen in der menſchlichen Natur deß HErrn Mellie,
da nemlich dieſer / ober gleich wuͤrde ſeyn ein gerecht GewaͤchsDavid / das
iſt / als ein wahrer Menſch von ihme herſtamme / dannochJehovah Zidke⸗

nu , der HErr / der unſere Gerechtigkeit iſt / jer . XXIII . 5. . , ſolte genen⸗
net / und hiemit angezeiget werden / daß er auch wahrer Gott ſey . Hat
ſich daun die goͤttliche Natur in Ehriſto mit deſſen Menſchlicher perſonli⸗
cher Weiſe vereiniget / und wohnet in derſelben/ ſo ſolte ferner hierimit ge⸗
wieſen werden / daß der HErr auch unter uns wolle wohnen / ſich mit uns
vereinigen / und uns mit ſeiner Gnade erfullen / wie der HErr ſchon int
alten Teſtament verſichert hat Lev. XXVI. 11 . 12 . : Ich will meine Woh⸗
nitiig unter euch haben / und will unter euch wandeln / und will euer GOtt
ſeyn / welches nach den Worten Pauli geſchiehet / wann Chriſtus durch den
Glauben wohnet in unferen Herher ) Epher . I . 17 . , coll . cumJoh . XIV . 23 ,

Zufolge nun dieſes Zeugnuͤſſes / waren alle Manns⸗Bilder in Iſrael ver⸗
bunden / dreymal im Jahr zu erſcheinen vor dem HErrn / und ihm Feſt zu
halten / Exod . XXIIII4 , um die Zeit / das Pallah zu halten /
Eiai 2 und
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und dem HErrn vor die maͤchtige Ausfuͤhrung aus Aegypten zu dancken /

welches ſiehet auf die durch ZEſum vollendete Erloͤſung : um Pfingſten o⸗
der das Feſt der ſieben Wochen wegen deß auf dem Berg Sinai gegebenen
Geſaͤtzes / deſſen gegen⸗Bild geweſen im neuen Teſtament die ſichtbare
Ausgieſſung GOttes deß werthen heiligen Geiſtes : endlich um die Herbſt⸗
Zeit / wann die Fruͤchten eingeſammlet ſind / das Lauber⸗Huͤtten⸗Feſt /
Deut . XVI . , zu daucken dem HErrn vor ſeine wunderbahre Erhaltung in
der Wuͤſten / da er mit Manna ſie geſpeiſet / welches uns weiſet auf das

wahre lebendige und lebendig machende Brod JIEſum Chriſtum / ſo vom

Himmel kommen iſt / Job . VI . 41-58. Da nun dieſes Iſrael zu thun ver⸗

bunden / will David den zwoͤlf Staͤmmenvorſtellen / weil nunmehr die
Lade zu Jeruſalem / dieſes aber faſt mitten in Judaͤa gelegen / wie ſie bey
der von ihme an den von GOtt beliebten gewiſſen und beſtaͤndigen Ort ge⸗
brachten Bundes ⸗Lade Gelegenheit haͤtten / dieſen ihren Pflichten wohl
nachzukommen / und vor dem HErrn zu erſcheinen / wie ſie denmach ſolten
bleiben bey dieſem Zeugnuͤß in dem Bund deß HErrn ihres GOttes / der

ſeine Erfuͤllung wuͤrde erreichen in demHErrn Mellia : wie ſie fleiſſig ſol⸗
ten hinauf kommen zu den geſetzten Zeiten : wie ſie ſolten preiſen und dan⸗
cken dem Nahmen deß HErrn / der mit ſo vielen zeitlichen und geiſtlichen
Gnaden /⸗Guͤtern ſie uͤberſchuͤttet : wie ſie / Krafft dieſer Gottſeeligkeit / in

Der Liebe ihres beſonders verarinten Bruders ſolten beweiſen : wie ſie ſich
hiemit noch ferners goͤttlichen Segens / daß die Bundes ⸗Lade auch bey ih⸗
nen bleibe / wuͤrden wuͤrdig und theilhafftig machen .

So iſt dann euch / dem HErrn eurem GOtt ergebenſte Hertzen! zur

Genuͤgevorgeſtellet worden EEVVEVEEEE

Die mit wieder⸗Bringung der Bundes⸗Lade ſich
wieder einſtellende Herrlichkeit Uraelis ,

nir
EOE

E
TA ”

T. Kine groffe Freude zuwegen gebracht .
I . Zur Ausubung einer wabren Gottfeeligteit verenlaf

ſet hat . uA Ach !
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Ach ! ift dasjenige / was vorhin geſchrieben iſt / uns zur Vehre ge⸗

ſchrieben / auf daß wir durch Gedult und Troſt der Schrifft Hoffnung ha⸗
ben / Rom. XV . 44 , ſo laſſet nus dieſes alles nicht anſehen / als etwas

Freindes / das uns nicht angehe / wir wollen vielmehr darinnen als inei⸗

nein Spiegel beſchauen / waͤs uuisbegegnet iſt / wie auch bey uns ehedeſſen
der HErr / wie dorten bey der Bundes Lade / gewohnet / wie wir aber

wegen uͤberhaͤuffter Zuͤnden ſeiner Gnaden ⸗Gegenwart ſeyen verluſtig

geworden / dennoch der HEer ſich wieder ůͤber uns erbarmet / nach und nach
mit einigen Blicken ſeiner Gnaden uns wieder aufgerichtet / biß er uns an⸗

hente niit ſolchen Freuden uber ſchůttet / daß auch unſerHertz mit dem Da⸗
vidiſchen ſich aftenen und frohlocken kan . Wir wollen uns dieſesmalnicht
n das tiefft Alltertßtun hinein laſſen / und erforſchen /um welche Zeit et⸗

wa die heydiiſche Abgötterey in dieſen Landen aufgehoͤret / und der allein

ſcelig⸗machenden Ehriſtlichen keligion weichen muͤſſen/ indem wir bey aller

angewendeten Muͤhe doch init ungewiſſen Nachrichten euer Liebe abſpeiſen
muͤſten/ vielmehr wollen wir nur euch mit danckbarlichem Hertzen zu er⸗

kennen vorlegen / wie es dem guͤtigen GOtt nicht allein gefallen / uns
der Erkaͤnntnůß ſeines lieben Sohnes JEſu Chriſti in unſern noch heydni⸗
ſchen Borfahren theilhafftig zu machen / ſondern wie er auch noch feruer úber

uns gewachet / damit dieſe ſeine Guade nochzu dieſer Zeit zu unſerer Lebens

Belferung und Troſt moͤchte dienen ; Denn als dem Worte GOttes / das
allein unfere Seelen ſeelig machen kan / auh nach und nach der Menſchen
Wort und Befehl / und zwar faſt im gleichein Anſchen / andie Seite wol⸗

fe geſetzet / hieimit aber die volle Erloͤſung nicht mehr allein dem theuren

bluͤtigen Verdienſt deß einigen Meuſchen in Gnaden JEfu Chriſti zuge⸗

ſchrieben / ſondern auch noch über das der zu erlöͤſenden Wercke in allerhand

erdichteten Genugthuung erfordert / deinnach der Grund unſets Heyls

umgeriſſen / und uns ein ſchlechter duͤrfftigerTroſt un Leben und Sterben

uͤbrig gelaſſen werden / hierauf aber der HErr durch ſeinen treuen Werck⸗

Zeug / D . M . Lutherum , das unter die Bauck geſchobene Rort GOttes her⸗
vor ſuchen / und auf den Tiſch zu Jedermanns noͤthigen und ſeeligen Wiſſen⸗

ſchafft legen laſſen / das helle Liecht C goͤttlichen Wortes alſo SABA
3 zuͤndet
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zundet / und uns aus demſelbigen gewieſen / es ſehe in keinem andern Heyl /
ſeye aluch kein anderer Nahine ( als der Nahme IEſu Chriſti ) den Menſchen
gegeben / darinnen wir ſollen ſeelig werden /KKor . IV . 1x . alich ferner an⸗

S wie ein rechtſchaffenes Weſen / Kphel IV. 1l . , das iſt / eine Er⸗
aͤnntnůß der Warheit zur Gottſeeligkeit / vid . I . . , in IEſu allein zu er⸗

langen ſeye / worauf ein ſeeliges Sterben / wann Ehriſtus unſer Lebeniſt /
Fhil .I. Er . , könnte gehoffet werden / beſchloſſe der Allerhoͤchſteauch/ dieſes
Landes Gefangene aue dein Roͤmiſchen Babel;auszufüͤhren . Zbwar /
*

Qnuis ſtatus Eocleſiæ tum fnerit , juvat referre eæ ſac . Heerbrandi Refut . Defenſ. Aſert .
¶ Jeſuiticarum , ubi citantun d Do. Jo. Wolfio J. C. Lom Il . Leltion . Memorab . p. 908 .

Non defuerunt , inquit , olim quoque pii ; quii Pontificiosi Dolores cavendos efe

iè wangnam - impoftores . , lupas ; vnlpes , fues $ aſinos momuerunt : eujusrei tibi ſeſnita
nigne Semilibus Fuiſtoriam unam aut eternam ex antiguitatibus reritabo . Cum an .

te annos vginti & amplius vocatus eſſem Pforxbeimium ; civitatem non ignobilem ,
3

j
ubi Marchiones Badenfes 88. Hochbergenfes tunc more majorum anlam habebant . . nt

aa abrogata idololatria & expurgatis ſordibus Pontiſiciis ſincera inſtauraretur Religio :
ngreſſts templumColiegiatum , qnod arci vicinum , Michaeli ef:dedicatam; pnl -

Ul winár quoddam vidi ' regione fammi altaris ad parietem , in fede, qua Prepofitus
liera ſua interdum feſtivitatihus ſolennioribus faciens , defatigatus pro more quie-

ſcere ſolitus erat , valle antißcioſe cantextum & pidtum , variegatis filis atque i .

maginibus . Erat autem pittura hæc interteæta . Lapus indutus cucullò monaſticò
[ in cujns capitiò ab humerit dependente , anſer prominebat ] in ſuggeſto ſtabat ,

sci prioribus pédibus , ‘quafi manibus Libtum tenens , e & guo recitare videbatur , ne -

feio , que infra cathedram vulpecula aderat ; quafi in infidiise E regionè ' anferes
complures , finguli roftris fuis , Patres noſtros vocant , tenentes , € lupo con -

eionanti auſeultantes . Adſtabat & juvta anſerel quaſi cuſtos , fatuus in ſuo habitu .
Circa lupem in eodem pulvinari , ad mar ginem adferipti codem . texture artificio
rhythmi hi Germanici :

J will euch wohl viel Fabeln ſag ' n/
iß ich fuͤlle alln meinen Krag n. ‚

Flac pulvinar , quia magnam referebat vetuſtatem , ego tum ad rei memoriam ab

dis , quibus bec procuratio data eràt , emi . Subjungit deinde picturam argenti -
uenſem in ſummo templo conſicuam . RER RRE GU SEND
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ales z rat Worme in allerhbóchfter: Gegenwart Fhro Kayfert : Majeftåt /
CAROLI Vey und viele Chur⸗ und Fuͤrſten / auch üͤbriger Staͤnde deß H.
Roͤm. Reichs / ein hoͤchſt⸗anſehnlicher Tag gehalten / Lucherus guch da⸗
hin vor Kayſerl . Majeſtaͤt erfordert / und wegen ſeiner Schrifften / ober ſie
wiederruffen wolte / befraget worden / gab ſich/ da man ſchon Vieles um⸗
ſonſt vorgenominen hatte / deß damaligen Herrn Marggrafen zu Baaden
Cautzler / oder / wie ihn andere nennen ( D) Hof⸗Prieſter / D. Veus, viel Muͤ⸗
he /Larherum zu dem verlangten Wiederruf ſeiner Buͤcher zu bereden / und
Alſo die Reloimation , wie uͤberhaupt in Teutſchen / alſo beſonders in dieſen
Landen zu hintertreiben . So artig und geſchickt aber auch dieſe Rede war /
wie ſie Lutherus ſelbſten hernach gelobet / E ) war ſie doch nicht vermoͤgend/

LTutkerum , aller bevorſtehenden Gefahr ungeachtet / zu andern Gedan⸗
cken zu bringen / oder der damals anfangenden Ketormation den Lauf zu
hemmen . Vielmehr brachte der Grund⸗ guͤtige GOtt / deſſen Werck es
war / bald hernach zuwegen/ daß der damials allhier zu Pfortzheim relidi
rende Durchleuchtigſte Herr Marggraf Eruſt ( k ) dieſe wah⸗
re Prophetiſch⸗Evangeliſch⸗Chriſtliche Keligion und Lehr

erkennt / und an mehr Orten ſeiner Fuͤrſtenthum und Landen /
ſonderlich aber bey ſeiner Hofhaltung / ein gute Anzahl Jahr
her zu predigen und zuhalten / Chriſtliche Verordnung ge⸗

) Warhafftige Hiſtoriſche Beſchreibung vom Geſchlecht / Geburt / Lebens⸗

Handlung und ſeeligen Abſchied deß erleuchteten und vornehmen Werck⸗

Zeuges GOttes Herrn D: Martin Luthers Gieſſ . o13 . . 70 . Sii
( È) KARIR

in cen Predigten von der Hiftorie D . Mart , Latheri . 69 . Edit .
Stieber . receut .

( G) Werba funt Aaadati ſub date Pfortzheim den erften Jezi , Ansnooc im feds
unò fúnfsigften / qod Serenifimus Princeps Carolus , Marchio Badenfis prafig ? ca -

ravit Agendis primis Eecleßaſticis Tub . ißss . ſequtnti Titull gail gatis:
Kirchen⸗Ordnung / wie die in der Marggrafſchafft Baaden / Pfortz⸗

eas a d nep e k: raf

DA30 Badet no kocha
erg Miarggrafiebafft / 4 afften vnd Herrſchafften ſoll ange⸗

richt und gehalten werden. saidio pigias ugis thik
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than Ob nun gleich der arae Satan naf ud nac aller -

hand Verhinderungen eingeworffen / alſo / da hoͤchſt⸗gedachter

Herr Marggraf aus mancherley hoch beweglichen / trefflichen

Urſachen ein ſolch Cheiſtliches / gettſeelizes Werck / wie ſich

gebuͤhrt/ und die Natur erfordert / mit fuͤrbringen / oder ein

ſoliche erwuͤnſchende Froͤd erleben moͤzen / ſonder nach dem Wil⸗

len deß All maͤchtigen / aus die ſem Jammerthal abſcheiden / und

ſeiner gehorſamen Unterthanen mehrentheils / in beſchwerlichem

Itrthum , verlaſſen muͤſſen. Geſchahe doch / daß deſſen Durckleuch⸗
tigftet Herr Sohu CARL , der Salomo ſeiner Landen / das Werck mit

Zuziehung der berühmten Theolcgen , D . Jac. Heerbrandi , D. Jac. Andreæ

nd dimonis Suſceti , in heraus - Gebung der bereits in voriger Anmer⸗
ckung gemeldeten erſten Evangeliſchen Kirchen Ordnung dieſes Lands An -

n0 1556. vollendete j md als ( G) Reformator feinerLander verdiente ) ats

geſehen und geprieſen zu werden . Hat nun der gerechtetz Ott nachgehends
úber diefe Lander verhaͤnget / daß einiger Sauerteig bald mit Verehrung
der menſchlichen⸗GOttes Wort entgegen⸗ſtehenden Aufſaͤtzen und De⸗

creten / bald mit Erhebung der gruͤblenden und der Weißheit GOttes mei⸗

ſternden Vernunfft die reine Evangeliſche Lehre von der allein ſeeligma⸗

chenden und allgemeinen Gnade GOttes in IEſu Chriſto geſuchet hat zu
verfaͤlſchen / auch aufjene Art wieder eingroſſer Theil in dem vorigen Irr⸗
thum iſt hingeriſſen worden / ſo haben wir doch deſſen Guͤte zu daucken /
dafi in jenen Landen der HErr noch ſiebentauſend laſſen uͤberbleiben derje⸗
ö AES UPER naigen /

( G) Jndicent verba ipſius monumento ſepulchrari inſcripta : Divine Cultn ab añtiqgnis
Sordibus repurgato . Quem titulum Repurgatoris ab antiguis Sordibus ferre non po -

tuerunt Sacriſicali , memorante D . ſo . Henrico Majo , Phorcenſe , Viro de Pa -

dria fna meritifimo in Vita Renchlinip. 126 : E8127 . Sordes veteres magis , quam

parvitatemamantes ; ać propterea Hec inſculpta marmori verba . Sordibus repurga -

10 , allere conati ſunt , perfcere tamen baud potuerunt .
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nigen / die ſich nicht gebeugetfuͤr Baal / und mit ihrem Mundihn nicht
gehie Haben $ - Reg . XIX : 18 : ung aber nach fo viel » und manhigfalii
gen Verſuchungen vor vier Jahren das Angedencken der ſeel . Retormation
Eutheri , als ein Kenn ⸗Zeichen unſerer Evangeliſchen Freyheit / mit jubel .
Frenden danckbarlichſt zu feyren gnaͤdigſt gegoͤnnet . Haben wir nicht al⸗

ſo / in Betrachtung dieſer hohen Gutthaten / Urſach / uns mit den Iſtae⸗
liten wegen gleich⸗ genoſſener Herrlichkeit zu vergleichen / jauns denſelbi⸗
gen vorzuziehen / dabey ihnen zwar die Herrlichkeit GOttes auf der Bun⸗
desLade wegen deß darauf ſich befindlichen Gnaden⸗Stuhls doch nur in

fuͤrbildenden
Schatten⸗Bildern geruhet / dißmal aber in den ſeeligen Zei⸗

ten deß neuen Teſtamentes dieſe Herrlichleit in ihrem vollen Glantz / als der
Coͤrper in JIEſu Chriſto / ſo offt ift dargeſtellet / ſo offt Ehriſtus JEſus
euch vor die Augen gemahlet worden / Gal . III . t . Aber / ach meine buͤb⸗
ſten ! wie ſind wir nicht Iſrael auch gleich worden in Suͤnden / die ihre
Hoͤhe insgemein in ſaumſeeliger und verdorbener Kinder + Zucht erreichen ]

daß der HErr gezwungen wurde / uns mit dem ſuͤndigen Iſtael in glei⸗
chen Stand zu ſetzen / und wir auch Urſach gehabt haben / zu ſagen : Die

Herrlichkeit iſt dahin von uns / da der Feuer ? Eyffer deß gerechten GOttes
unter unſeren Thoren ausgegaugen / und nebſt der gantzen Stadt diefe heis
lige Staͤtte / wozuvor die Herrlichkeit GOttes wohnte / ergriffen und ver⸗

zehret hat ; Mochten wir nicht ſagen mit dem klagenden jeremia Thten . II .

4 - Der HErr hat ſeinen Grimm wie ein Feuer ausgeſchuͤttet in der

Huͤtten der Tochter Zion/ der HErriſt gleichwie ein Feind / er hat vertil⸗
get

Iſrael / er hat vertilget alle ihre Pallaͤſte / und hat ſeine Feſten verder⸗
bet

/ er hat der Tochter Juda viel Klagens und Leydens geinacht : er hat
ſein Gezelt zuwuͤhlet/ wie einen Garten / und ſeine Wohnung verderbet :

der HErr hat zu Zion beyde Feyertageund Sabbath laſſen vergeſſen / und
in ſeinein grimmigen Zorn beyde Koͤnig und Prieſter ſchaͤnden laſſen : der

SeErr hatſeinen Altar verworffen / und ſein Heiligthum verbannet : er hat
die Mauren ihrer Pallaͤſte in deß Feindes Haͤnde gegeben / daß ſie im Hauſ⸗
ſe deß HErrn geſchryen haben/ wie an einem Feyertag . Zwar hat der

HErr wiederum die Sonne feiner netsi aus dieſen duͤſteren Unglucks⸗
Wolcken
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Wolcken laſſen einiger maffen bervor leuchten / und uns eines Gnaden
Blicks nach dem andern gewuͤrdiget / daß er in dem Krieg / nach ausge⸗
ſtandenem dreyfachen Brand / dieſeim Ort noch einige Sicherheit / und
endlich den edlen Frieden gegoͤnnet / beſonders aber verſchaffet / daf die ber
reits von den Feinden angeſteckte Fuͤrſtliche Schloß / und Begraͤbnüß ⸗Kir⸗
che zu dt Michael von etlichen treu⸗geſinnten Innwohnern als ein Brand

aus dem Feuer errettet worden / und wir nach Einaͤſcherung unſerer Stadt⸗
Kirchen auf gnaͤdigſte Erlaubnüß der Durchleuchtigſten Herrſchafft derſel⸗
bigen zu unſerm voͤlligen GOttes⸗Dienſt / wie zuvor ſchon/ zu einigen Ver⸗
ſammmlungen uns haben bedienen koͤnnen ; Doch ift noch allezeit die Betruͤb⸗
nuß in unſeren Hertzen in tieffeſter Einpfindung deß ausgeſtandenen Elen⸗
des und der verſchwundenen Herrlichkeit zugegen geweſen /ſo lang der Tem⸗
hel unſerer Stat Kirche noch nicht erbauet worden / indeme wir in jener
Kirche als Fluͤchtlinge / die man aus ihrem Sitz vertrieben hat / ſind an⸗
zuſehen geweſen . DRAS hsa E

ꝙDieſes Elend haͤtten wir gering zu achten / und nicht als einen Ver⸗
luſt einer Herrlichkeit anzuſehen / wo wir mit ein⸗ und andern Irrglaͤubi⸗
gen wegen dieſer oder jenet Uirſache Feinde der aͤuſſerlichenKirchen⸗Gebaͤu⸗

deſeyn wolten ; Zwar wollen wir init dein jelluiren/ Roberto Bellarmino ,
und ſeinein groſſen RoͤmiſchPapiſtiſchen Hauffen mit nichten behaupten /
„Templaeffe loca ſanckiota cœteris , die Kirchen ſeyen heiliger / als andere
Oerter / ( E) indeine ſolches dem Weſen deß neuen Teſtamentes zuwider /

da nach der Beurtheilung deſſen / indeme das Alte iſt vergangen / alles aber
neu worden / 2. Cor .V . , die Zeit iſt gekommen / daß man weder mit
den Samaritern in einem ſelbſt ?erwaͤhlten auf dem Berg Samaria , no
mit den Juden in einem auf gewiſſe Zeit aubefohlenen GOttes⸗ Dienſt zu
Jeruſalem wird noͤthig haben / den Vatter anzubeten / nichts demnach zu
Erhoͤrung deß Gebets der Ort mehr beytragen im Gegentheil aber derſelbe
durch diejenige warhafftige Anbeter ſoll geheiliget werden / welche GOtt den
Vatter / der ein Geiſt iſt / im Geiſt und in der Warheit anbeten / jon . IV . 20 -

24 . Alſo guch ein Kuͤm̃erlein / deſſen Thüre / um verborgen zu ſeyn / wir zu⸗

geſchloſ⸗
H) Coatrov . Tom . L Pari w Contiod. pIi 3C . f . p. m. I051 .
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geſchloſſen haben / in dem Stand iſt / um erhoͤrlich/ obwol iim Verborge⸗

nen/ beten / und deſſen Vergeltung oͤffentlich empfahen zu koͤnnen/ Matth .
VI . ( Doch wollen wir auch mit nichten mit dein Calviniſch⸗Netormit⸗
ten Lehrer Rudolpho Hoſpiniano ( ) uns einbilden / es waͤre die Hütte def

Stifte und die beyde Tempel Salomonis und Serubabels in dem alten Te⸗
ſtament mehr aus goͤttlicher Zulaſſung wegen der Haͤrtigkeit def Boleg
Iſrael / um ſolches von fremden GOttes⸗Dienſten abzuhalten / als aus

Sottes Befehl erbauet / indeine mit klaͤreſten Worten die dem Moli nach

dem auf dem Berg erſchienenen Bilde anbefohlene Aufrichtung der Huͤtten

deß Stiffts ſolchem widerſpricht / kxod . XXV . 40 . , der HErr die Davidi⸗

ſche Abſicht bey Erbauung deß erſten Tempels nur von irrigen Gedancken

gereiniget / ihme zwar den Tempel⸗ Bau aus gewiſſen Urſachen verbot⸗
ten / ſeinem Sohn und Reichs⸗Nachfolger Salomoni hingegen gebotten /
2 . Sain . VII . , übrigens dem aus der Babyloniſchen Gefangenſchafft wieder⸗

L 2 gebrach⸗

ÇI) Libris 7 . de Origine , Progrefa , Ufa E3 Abufu Templorani - ac rerum omnium . ad

` Templa pertinentium , Tig 1587. dm in Prefat , dedicat , Litaa . 2 latere fecundo Æ -
`

dificationem Tabernacnli Mofaici , Templi Salomonis ac Zoryobabelis ex permifione po -

tins , quam - mandato DEI derivat , ad duræ ſc Cernicis populum & ſuperſtitioſum
continendum in Oficio . , alioqui , nt patet , nimium propenſum ad ritus gentiliúm ,

; deosque corum , Verbis Panlo pof Jubfequentibns videtnr finem quendam Secundarinm

Cachorum horum HMloſaicorum comminiſci . Adbæc , inquit , in his exteonis Cère -

moniis & ritibus , quaſi velata atſcondebantur potiſſima Chriſti & Ecclefie myfteria ,

fherani Sacramenta ſudaici populi , quibus dominus bunc obfiringere firmiter volnit s

in memoriam . yevocare : beneficia fua , deniqne exerceri pietatem 8o obedientiam ,

adeoque fidem confæderatorum ſnorum . Licet mox Liter , æ. 3. lat . ſecund . hoc or -

- dine fnes illos proponat ; Czcum illum DEL externum in Y. I . ſumptuofllimim , es

Ceremonias ſplendidiſlimas non ſolum „ mbras , figuras E3 typos Chrifti Domini ac Re- <

_ nofire s fed etiam ex permifione veriñs quam mandato DEI inflitntas faif -

ſe, ad retinendum popnlum Iſraeliticum ad idololatriam & omnis generis ſuperſtitio .

nes nimium proclivem in Oflicio . Legit bujus veftigia noftro tempore Jo . Spence -

ras , Theol . Anglus in Trate de LegibusEhræorum Ritnalibus .
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gebrachten Fuͤdiſchen Volckſo hart ſeine bey wieder⸗ Aufrichtung deß Tem⸗
pels bezeigte Saumſeeligkeit durch den Propheten Haggai verwieſen hat /confer . påffim S: Prophet . Wiederum wollen wir nicht mit dem durch je⸗
nen Perſtaner Manes ini Jahr Chriſti 273 . geſammleten Mamſcheiſchen
Schwarm traͤumen/ DRum Veteris Teſtamenti voldiſſe Templa , DEum
Novi Teſtamenti noluiſſe , ( K) der GOtt deß alten Teſtamentes haͤtte
àzwar Kirchen verlangt / der GOtt deß neuen Teſtamentes aber wolle keine ;
Dann der HErr bindet uns wohl nicht mehr an einen Tempel / wie in dem
alten Teſtainent / doch hebet er deßwegen die Art / an oͤffentlichenOertern /
das iſt / Kirchen⸗Gebaͤuden/ zuſamimen zu kommen / nicht auf / obgleichin dem Anfang deß neuen Teſtamentes nicht alſobald ſolche Kirchen⸗Ge⸗
baͤude haben moͤgen aufgerichtet werden . Ferner wollen wir mit denen
Maflalianern / ſo um das Jahr Chriſti 380 . fich ausgebreitet / die Tempel
nicht verachten / und glauben / es ſeye geuug / wo man nur in denen da⸗
mals bekandten kleinen Kirchen und uͤblich⸗ geweſenen Bet Haͤuſſern
ſein Gebet wuͤrde verrichten ( L) da / wo wir beten ſollen / wir auch muͤſ⸗

ſen wiſſen / waswir anbeten / oder was wir von denſelbigen begehren ſol⸗
lenj Joh . EV . 22 . mithin nicht nur Bet⸗ſondern Lehr⸗ Haͤuſſer erfordert
werden / Matth. XX . 22 . ODannwollen wir auch entfernet ſeyn von eini⸗
gen Soͤnderlingen und ſelbſt⸗ eingebildetenHeiligen / um mit denſelbigen

nicht zu meynen / man koͤnne init groͤſſerer Andacht zu Hauß / als in der
Kirchen / dem SOttes⸗Dienſt abwarten / indeme man ja / wie etliche pfle⸗
gen / die Verſammlungen nichtverlaſſen ſolle / Hebr . X . 25 . Endlich wol⸗
len wir weder mit denen von einem FrantzoſenPetro de Bruis benannten⸗
und um das Jahr Chriſti r1a4 . bekandten Petro Bruſianern ( M ͤdie Tempel
und Kirchen zerſtoͤhren/ oder jenem Schwaͤrmer recht geben / u ahEg ; ; A ae ES JAA AEk EKE E Ver N

( K) D : Canar . Dietirins MHmiſcheMuͤnſter 2 Predigt do. iets B pl
( L) De iis Job ; Damafcenns , Libro de”Herejibns inqnit : His adjiciebant Templorum- @ aiarnm contemptam , quožnon deceat Monachos Ecclefiaflicös cœtus & Sacrifi -

cinm celebrare : eos contentos efe op rteje precibus , qnas in Sacellis 88 Oratoris
eapleant . Vid : Operaipf . p . 532 : Edt : BA 1575

E AR i
( W) V . Cunr . Dieterious Lili cit .
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Herånderng feines Gemúths vernommen / daf in SHlefiear 1797 . eme

Evangeliſche Kirche weggenommen worden / jaſie noch uͤber das ein auf⸗
ſeres ſtummes Goͤtzen⸗Werck genennet / ( N) nachdeme wir wegen ein⸗

und anderen Mißbraͤuchen den guůten Gebrauch nicht voͤllig aufheben / ſon⸗

dern jene von dieſen ſorgfaͤltig und genau unterſcheiden wollen . Haben
wir nun Urſach / uns denen /ſo ſich noch Chriſten nennen / zu widerſetzen /

daß ſie der Kirchens Gebåude und deren Gebrauchs wegen einige Irrthu⸗
mer hegen / ſo wollen wir um ſo weniger denen Feinden deß Chriſtlichen
Nahmens / den Juden meyne ich / geſtatten dasjenige / ſo der Kayſer

Henrich III , ſonſten mit dem Zunahmen der Schwartze benahmſet / von

deimn K. Kalodimo zu Speyer gelitten / daß er das daſige beruͤhmte Kirchen⸗

Gebaͤude/ den Thum genannt / auf Befragen / was ihin gegen dem Sa⸗
lomoniſchen Teinpel davon duͤncke/ nebſt andern laͤſterlichen Expreſſionen /
mit einer ſchalckhafftigen Verdrehung ein Lhehom oder Abgrund hat nen⸗

nen doͤrffen/ O ) obwol die Juden nur zu Hauß ſich umſehen / und dasje⸗

nige bedencken doͤrffen/ wie ſie den von Salomone auf goͤttlichen Befehl
ſelbſt / erbauten Tempel zu einer Moͤrder ⸗Gruben gemacht / und dafuͤrge⸗
halten / ſer . VII . 11 , coll . cum Matth . XXI . iz . Doch was gehen une an /

die drauſſen ſind ? wir haben nicht noͤthig / ſie allhie weitlaͤuffig zu wider⸗

legen/ indeme unter uns ſelbſten bißher Leute geweſen / welche Hlæreſi qua⸗
dam P̃tactica, das iſt / mit einein der oͤffentlich fuͤrgetragenen und bekand⸗

ten reinen Lehre entgegenꝛ geſetzten Leben dieſeim oder jenein Irrthum / ſo

viel an ihnen iſt / beypflichten . Haben wir bey denen von der Roͤmiſch⸗

Papiſtiſchen Kirchen verworffen / daß die Tempel heiliger / als andere

Oerter ſeyen / ſo laſſet / meine Liebſten! es nicht darauf loßkommen / daß
ihr nur in der Kirchen ſiuget / betet / GOttes Wort hoͤret/ und der heili

gen Sactamenten gebrauchet / alle dieſe Andacht aber verſchwinden laſſet /
wo ihr euren Fuß aus dem Kirchen ⸗Gebaͤude und der darinnen gehaltenen
Verſammlung ſetzet / ſondern bedencket vielinehr / daß alie das Gute / ſo

euch darinnen geſaget und mitgetheilet worden / ihr mit euch nach Hauſſe

piao
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( N ) Vid, - Literas huſus in unſchuld . Nachricht . 1703 : pag 2 pi EH

( Q) Referente ſudæo in Nizzach. Fetere apnd Wagenf . Tel , Ign, Sats Pr41 . 42s
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nebmen ſollet / nach dem Exempel der Berrhoenſer ; Zu Hauß in der Schrifft
( dech ohne hoͤniſches Satyriſches Spotten / worinnen manches ftch wifes
düuckenden Welt⸗Mannes groͤſte Weißheit oͤffters beſtehet / ) erferſchet /
obs ſich alſo halte / was euer Paulus / eure Vehrer euch geprediget haben /
Actor . XVII . 11 . , dann aber dieſen Saamen deß goͤttlichen Werts bewah⸗
ret in einem feinen guten Hertzen / und hundertfaͤltig / das iſt/ viele Fruͤch⸗
te bringet in Gedult / indene widrigen fals / wo ihr nicht ſelbſten Tempel
def lebendigen GOttes ſeyd / . Cor . VI . 16 . , euch nicht nutzen wird / zu ſa⸗
gen : Hie iſt deß HErrn Tempel ! hie iſt deß HErrn Tempel ! hie iſt detßz
HeErrn Tempel ! ſer . VII . . , vielmehr aber das Wort / ſo geredet / geho⸗
ret / aber verachtet worden / euch wuͤrde richten an jenem Tage / Job . XH .

48 . Wie nun dieſe in dem Vertrauen auf den aͤuſſerlichen Teimpel und
deſſen Gebaͤude zu viel thun / ſo thun auf der andern Seiten zu wenig dte⸗
jenige / welche in offenbahrer Gottloſigkeit ihrein David / ihren Lehrern
widerſprechen / und ſagen : Wir wollen ſo wenig in dieſes / als ſonſten in

ein ander Hauß deß HErrn gehen ! unſere Fuͤſſe ſollen in den Thoren ſte⸗
hen / die uns gefallen ! und wer iſt der HErr / daß wir ſeinem Nahmen
dancken / und ihn loben ſollen ? Ach ! iſt jemand dieſer Welt vergaͤngliche
Freude / in Genieſſung verdammlicher Wolluͤſte dieſes Lebens / lieber / als

die Freude in dem HErrn / erwaͤhlet jemand lieber die Freß⸗Sauf⸗Spiel⸗
Luder ⸗und Huren ; Haͤuſſer / als das Hauß deß HErrn / der ſoll wiſſen/

daß auch au jenem Tage auſſer dem himumliſchen Jeruſalem ſeyn werden
die Hunde / und die Zaͤuberer / und die Hurer / und die Todſchlaͤger /und

die Abgoͤttiſchen / und alle / die lieb haben und thun die Lügen ) Apo XXII .
15 . Haben ſich nun gleich Manche in dieſe offenbahre Boßheit nicht ver⸗
tieffet / ſo wird es doch nicht fehlen / daß ſich Manche in Gott mißfaͤlligem
Unglauben und Liebloſigkeit bey dicem Tempels Bau verſuͤndiget/ da ſie
gemeynet / es ſeye unmoͤglich / daß wir wieder in diefe Hauf def HErrn
würden gehen / wenigſtens / ſie wuͤrden es nicht erleben / und alfo ) ente
weder das Hertz der zu

ich
einiger Liebe in die Fremde geſendeten

Prediger / abſonderlich bey der erſten Reiſe / da das Eiß muſte gebrochen
werden / zaghafft zu machen / getrachtet / als wuͤrde man keinen ront
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drauſſen zubringen / daß nicht der Hunger ſolte wieder nach Hauß treiben /
oder doch daſſelbige nach der Reiſe betruͤbet / und ihre Verrichtungen nicht

anders / als jene deß Columbii Schiffahrt in die neue Welt / beurtheilet/

welche ſie nunmehr auch koͤnnten vollbringen / unge acht es zuvor keiner wa⸗

gen wollen . Wie viele / da überhaupt die Sinte der Zungen hier eite

det groͤſten iſt / redeten nicht ſpoͤttiſch von dieſem vorhaͤbenden Tempel⸗

Bau / wann es nicht alſobald nach ihrem Kopf gegangen / oder ſuchten

fonten Hindernuͤſſen gu machen / wenigſtens foͤrderten nicht ihres Orts

dieſen Bau mit gebuͤhrendem Eyffer / daß ſie vielmehr ihre unglaubige und

liebloſe affeden zur Geuuͤge verrathen / nicht anders / als die von Moſe
ausgeſchickte Kundſchaffter / auſſer Joſua dem Sohn Nun , und Caleb dem

Sohn jephunne , die Hertzen deß Volcks zaghafft gemacht / Num . XIII.
XIV . , oder der Ritter zu Samaria die von Elifa verfprochene wolfeile Zeit /

wa a ai HErr Fenſter am Himmel machte / unmoͤglich geachtet hat/
2 . Reg . . I2 . CI

Solcher Gedancken und der damit verdienten Straffen laßt uns bey Zei⸗

ten in wahrer Buſſe entaͤuſſern / und wahrnehmen / wie wir bey der durch
GoOttes Gnade wieder / erbauten und fo weit gebrachten Stadt⸗ Kirchen
Urſach haben / dein groſſenGott zufoͤrderſtzu dancken fur ſeine gnaͤdige
Fuͤhrung / daß der HErr unſers theureſten Landes⸗ Fuͤrſten Hertz geruͤhret/
dieſein ſchweren Kirchen⸗Bau einen gnaͤdigen Blick zu verleihen / auf deſ⸗

ſen gnaͤdigſteVorſchrifft ſo viele vornehine Staͤnde auſſer und in dem H.

Roͤm . Reich / in der Naͤhe und in der Ferne / von dem Rhein⸗Strohm

biß an das Balthiſche Meer / zur milden bep : Steuer bewogen / und

“noch beweget / bey vielen umn » und innwohnenden Edlen und Unedlen / ho⸗

hen und niedrigen Bedienten / auch Innwohnern / ein mitleydendes

Seuffzen / guten Rath und liebreiche Hilffe erwecket / auch ohne eintziges

Ungtlüick der Arbeiter dieſen ſchweren Bau laſſen vorbey gehen . Ach !

Pfortzheim iſt wohl inzwiſchen gebauet / dag es eine Stadt tye ] da die

Birgerliche Haͤuſſer wieder aufgerichtet das Rath Hauß aus ſeiner A⸗

ſche entſtanden / und erneuert / die Brunnen wieder ihr Waſſer ergieſſen /
ein hoch⸗ adeliches Frauen ⸗Stifft hieher verleget / und das Fuͤrſtl. PNk en⸗
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ſen ⸗Hauß in den Staud kommen ; Dieſem aber mit ſovielen koſtharen
Edelgeſteinen verſetzten Ring mangelte noch ꝛHaupt / Steine / deß einen
Abgang iſt nunmehr durch Erbauung unſerer Stadt /Kirche wieder erſetzt :
der HErr laſſe auch dermaleins die Stunde kommen / darinnen David ſich
wieder aufmache / ſeine Burg wieder aufzubauen . So laſſet uns / meine

Liebſten ! da uns der HErr ſolcher Freude gewuͤrdiget / in das Hauß deß
HeErrn zu gehen / denſelbigen darinnen ehren . Haben umfere in der Pg⸗
piſtiſchen Finſternuͤß noch ſteckende Vor fahren Stephano , dem Blut⸗ Zeu⸗
gen JEſu Chriſti / zu Ehren ſolcheserbauet / und von ihme benahinſet / ſo
laſſet uns dieſe dem Allerhoͤchſten nachtheilige⸗und den Heiligen ſelbſten
mißfaͤllige Verehrung zwar verabſcheuen und meyden / nichts deſtoweni⸗
ger aber um dieſen Nahmen dtephant auf eine erlaubte Art beyzubchalten
¶Obedencken / was ſowol Vehrer als Zuhörer ſich hierbey zu erinnern haben .
Ach ! Zuhörer / welche von den falſchen Apoſteln / dentruͤglichen Arbei⸗
tern / den Satans⸗Dienern oͤffters vertragen /daß man ſie zu Knechten
machet / ſchindet / das Ihrige nimmet / ſte trotzet / ſte in das Angeſicht
ltreichet 2 . Cor . XIAIz20, ; das geringſte aber von getreuen behrern / die
doch ihrer Seelen Seeligkeit ſuchen / nicht leiden koͤnnen/ moͤgen ſich huͤ⸗
ten / wo ein liebreicher und gewiſſenhaffter Stephaaus ihnen prediget / und
dieſes ihnen durchs Hertzgehet / daß ſte nicht alſobald die Zaͤhne uͤber ihn
zuſammen beiſſen / und die Steine der Laͤſterung und Verfolgung úber ihn

aufheben : Solte es dann der groſſe GOtt uͤber treue Lehrer und Prediger
verhaͤngen / wie dann gar wohl glaublich / daß bey mehr und mehr zuneh⸗
mender Boßheit der Welt noch dor derſelbigen Ende die LehreEhriſti mit
Blut wird muͤſſen beſtaͤttiget werden / ſo laſſe der HErr ihr Hertz mit der
Freudigkeit Stephani , deffen Angeſicht wie eines Engels Angeſicht anzuſt⸗
hen war / erfuͤllet / und ihren Geiſt bey JEſu ſeyn . Mit dieen Gedan⸗
cken laſſet uns gehen in dieſes Hauß deß HErrn / un nach Anhoͤrung ſeines
heiligen Wortes in unſern Hertzens ⸗Tempel zu gehen : laſſet uns init

w; SED MaE ſern

( P) Beatus D . Abrah . Calovins Synopfi Controv , p. m. i056 . bene negat templa nuncu -

Panda eſſe Saudlis, minime antem templa nominari poffe d Sanctis , uti homines
vivi ab aliis nominantar ,
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ſern Fuͤſſen ſteben in dieſen Thoren / um in dem HErrn unſerm Gott feſte
gegruͤndet zu ſeyn : laſſet uns den Nahmen deß HErrn bekennen und ver⸗

ehren / auf daß der HErr an jenem Tage uns wiederum bekenne und ehre :
kommet (laſſet uns daun gehen zum Hauſſe deß GOttes Jacob / daß er
nne lehre ſeine Wege / und wir wandeln auf ſeinen Steigen / Jek I . 3.

Iſt Jeruſalem und mithin das Hauß deß HErrn mitten in Judaͤa gelegen
eweſen / ſo iſt auch dieſes Hauß deß HErrn faſt mitten in eurer Stadt ge⸗

egen / und habt ihr keine Entſchuldigung mehr / auszubleiben ; Wem vor⸗

biu das Berg⸗ Steigen unbequem gefallen / der findet hier eine Ebene : iſt
es Manchem zuvor zu weit geweſen / hier lieget das Hauß allen in faſt gleiz
cher Naͤhe: ware zuvor an Plaͤtzen Mangel / hier iſt deren ein Uberfluß /
wo nur / zum Beſten der arinen Kirchen / die uͤbrige Schulden noch zu til⸗

gen / zu denen vacanten Plaͤtzen noch Liebhaber und Kaͤuffer ſich einfinden
wollen : iſt zuvor manchmal die Stimme eines Predigers unvernehmlich /
oder derſelbe Vielen geweſen / hier kan er faſt von den Meiſten ge⸗
ſehen / vonallen aber deutlich gehoͤret werden / wo ihr euch nur ſelbſten mit

Ablegung aller vorgefaßten Meynungen ein wenig darzu ſchicken / und bey
eurer in wnd anſſer der Schulen ſich befindlichen Jugend durch ſo noͤthige
und nuͤtzliche Kinder⸗Zucht eine GOtt⸗gefaͤllige Stille zuwegen bringen
wollet . So gehen dann in dieſen Tempel die Staͤmme dieſes Pfortzheimi⸗
ſchen Iſraels / die Staͤmme deß HErrn / ein Stamm nach dem andern .

Der Prieſterliche Stamm Leri , das Hauß Aaron / mache den Anfang/
und gehe allen vor in Heiligkeit ; Ach HErr ! laß deine Prieſter ſich kleiden
mit Gerechtigkeit / und deine Heiligen ſich freuen / Plal . CXXXII . 9 . Es

che hinauf der Regenten ⸗StammJuda in Gerechtigkeit / die Guten zuBeit und die Boͤſen zu beſtraffen ; Ach HErr ! nimm nicht weg das

Regiment deines Geſalbten / um deines Knechts Oavids willen / J . 10 .

Die uͤbrigen Hauß/Staͤmune folgen dann in unterthaͤnigem und ehererbie⸗
tigen Gehorſam ; Ach HErr ! enthalte uns nur dein Wort / wann wirs

kriegen / und daſſelbe dein Wort ift unſers Hertzens Freude und Troſt /
dann wir find ja nach deinen Nahmen genennet / HErr Gott Zebaoth :
Jer . XV . 16 . Ulnnſere Fuͤſſe ſtehen eian

in deinen Thoren / du a
$
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ſches Jeruſalem! Pfortzheim ſeye gebauet und zuſammen gefuͤgt / als ei⸗
ne Stadt / die in Forcht gegen GOtt / Ehrerbietung gegen dein Koͤnig und
den Haupt⸗Leuten / als den Geſandten von ibin / gehorſaime Folge gegen
ihre Lehrer und Prediger / Treue und Redlichkeit unter ſich ſelbſten / fein
wohl aneinander hange : unſere Hertzenund Zungen bekennen und loben
den HErrn / der ſo Groſſes an ums gethan hat . Ach ! freuet ſichDavid /
auch wir haben uns zu erfreuen / daß uns nunmehr geſaget iſt / daß wit
werden in das Hauß deß HErrn gehen ; Hier wird eine Erbauung ſeyn /
dafi wir erbauet auf den Grund der Apoſtel und Propheten / da JEſus
Chriſtus der Eck⸗ Stein iſt / Eph . II . 20 - 24 . , ols lebendige Steine uns fer⸗

ner erbauen / und wachſen zu einem heiligen Tempel / zu einer Behauſ⸗
ſung GOttes imGeiſt / 1. Petr. II . . : trachtet hraain erſten nach dem Rei⸗
che Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit / ſo wird euch das Zeitliche / dag
Noͤthige alles zufallen / Matth. VI. ; Habt ihr bißher viel geſaͤet/ und wes

nig eingebracht : gegeſſen / und ſeyd doch nickt ſatt worden : euch gelleidet /
und konntet euch doch nicht erwaͤrmen : Geld verdienet / aber in einen loͤ⸗
cherichten Beutel gelegt / Hagg .I. . , ſo ſchauet darauf / und hoͤret an /
was der Prophet dorten in deß HErrn Nahmen verſprochen / und auch zu
eurem Troſt gereichen kan : Der Saame lieget noch in der Scheuren / und

traͤget noch nichts / weder Wein⸗Stoͤcke / Feigen „ Baͤume / Granat⸗
Baͤume noch Oel⸗Baͤlme / abervon dieſem Tag an will ich Segen ge⸗
ben / cap . II . 20 . Uund O wohl üns ! wo der HErr hier ſchon unſer inna⸗
den gedencket / wie wird nicht dorten fuͤr ihme ſeyn Freude die Fuͤlle/ und
liebliches Weſen zu ſeiner Rechten immer und ewiglich / Pl . XVI . 1I . , wann
wir werden gelangen zu der groſſen Stadt dem heiligen Jernſalem / ſo
hernieder gefahren von dem Hunmel von Gott / wo die Herrlichkeit Got⸗
tes wird bey der Stadt / die Stadt aber ohne Tempel ſeyn / da der HErt Í
der allmaͤchtige GOtt / ihr Teinpel iſt und das Lamm / Apoc . XXI . 10 . 11 .

22 . Ich freue mich dann deß / das mir geredt iſt / daß wir werden ins
Hauf def HErrn gehen/ und daß unſere Fuͤſſe werden ſtehen in deinen
Thoren Jeruſalem . Linſer Pfortzheimiſches Jeruſalem iſt gebauet / daß es
cine Stadt ſeye / da man zuſanmen kommenſoll / da die Staͤmme hinauf
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gehen ſollen / nemlich die Staͤmme deß HErrn / zu predigen dem Volck Fs
frael / zu daucken dem Nahinen deß HErrn . Freuet ihr euch dann mit .
mit / meine Liebſten ! ſo wuͤuſchet auch mit mir Glůck unſerm Pfortzhei⸗
miſchen Jeruſalem : Es muͤſſe wohl gehen denen/ diedich lieben ! es muſſe
Friede ſeyn innwendig in deinen Mauren / und Gluͤck in deinen Pallaͤ⸗
ſten ! um meiner Bruͤder und Freunde willen will ich dir Frieden wuͤnſchen
um deß Hauſſes willen deß HErrn meines Gottes will ich dein Beſtes ſu⸗
chen ! Ach HErr! deine Guͤteſeye dann noch ferner über uns / wie wir
auf dich hoffen / Amen / Amen .

ROE 00E BEOR BEID LIE A0 EI E EEED

wie fie. pon Dem Superintendente. Abiny
aufgeſetzet worden ;

Wor Kinweyhung der neuen Stadt⸗Kirche
in der Schloß⸗Kirchen fruͤh : ag

Amaͤchtiger GOTT ! lieber himmliſcher Vatter ! der du biſt ein gewaltiger
Herrſcher uͤber Himmel und Erden / wir / unſere Weiber und Kinder ſeynd
in dieſer geheiltgtenMorgen⸗Stunde in dem Hauſſe / da deine Ehre woh⸗

net / zuſammen gekommen / deinen allerheiligſten Nahnien oͤffentlich zu preiſen , daß
du uns bif dahero auch an dieſem Ort dein heilig⸗ und allein ſeelig⸗ machendes Wort /
das unſchaͤtzbare Kleinod unſerer Seelen / ſo maͤchtiglich erhalten ; Say heiliger und
barmhertziger Vatter ! du unuͤberwindliches Haupt der Gemeinde ! wir dencken noch
wohl daran / wie groſſe Thaten du vor mehr als zweyhundert Jahren durch deinen
auserwaͤhlten Ruͤſt⸗Zeug / den ſeeligen Vatter Lutherum , bey dem heylſamen Ketor⸗

; S AR S
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mationg s YBerF Der ganhen Kirden S haſt / dab ſolches dein hell⸗glaͤntzendes
Liecht
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